; No. 112. Mittwochs den 22. September 1824. 


0 „Beka unn n ahn nige f je 
Sir bringen hierdurch zu Jedermanns Kenntniß, daß das Waagegeld don der anherd fir 


Markte kommenden Wolle auf 75 Sgr. Courant von uns 


Breslau den arſten September 1824. 


berabgefegt worden iſt. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗RNaͤthe. 


An die Zeitungsleser, N 

Bei dem bevorſtehenden Schluſſe des dritten Vierteljahres werden die Intereſſen⸗ 

ten dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn moͤchten, für das vierte Quartal 1824 auf, 
dieſelbe zu praͤnumeriven, ergebenſt erſucht, fich deshalb in der Zeitungs⸗Expedition, 
gefaͤlligſt zu melden und daſelbſt, gegen Erlegung Eines Reichsthalers, fiebem 


Sgr. und fechs Pf. in Courant (mit Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels), den 

Pränumerations⸗Schein auf die Monate October, November und December c. in 

Empfang zu nehmen. Auf einzelne Monate wird keine Praͤnumeration angenommen. 
Breslau den 22. September 1824. 


Goldberg, den 7. September. 

Es giebt Tage in unſerm beben, die hoch und 
glaͤnzend durch ihre Bedeutſamkeit ihre Bruͤder 
Aberſtrahlen und gleichſam die Brennpunkte 


ſind, die ihr Feuer wohlthaͤtig ausſtroͤmen. 


Ein ſolcher Tag war fuͤr die Stadt Goldberg 


und den Goldberger Kreis der fiebente Septem⸗ 


ber, der uns das bohe Gluͤck verſchaffen ſollte, 
den allgeliebten Monarchen, die liebens⸗ und 
derehrungswuͤrdige Kronprinzeſſin mit ihren 
theuren Gemahl und andern hohen Perſonen im 


— 


unſern Manern zu ſehen. Schon am Morgen 
dleſes herrlichen Tages hatte ſich eine Menge 
Menſchen auf dem Markte der Stadt Goldberg, 
wo umgeſpannnt werden ſollte, verſammelt 
und die lebhafteſte Freude ſprach ſich allenthal⸗ 
ben aus, denn die Herzen aller Einwohner wa⸗ 
ren von der ehrfurchtvollſten Liebe und Treue 
er die zu erwartenden hoͤchſten Perſonen durch⸗ 
rungen. A 2 

An der Schoͤnauer Kreisgrenze, bel der für 
genannten Steinmuͤhle, waren zwei geſchmack⸗ 


volle Pyramiden gebaut. Auf der einen ſtan⸗ 
den die Worte: 
Von Lieb' und Ehrfurcht tief durchdrungen 
Nimm unſrer Herzen Huldigungen. 
und auf der andern: 
Der Durchlauchtigſten Krouprinzeſſin bei Ihrem 
Einzuge in den Goldberg⸗Hainauſchen Kreis. 
Unſere Stadt war ebenfalls zu dem Tage 
auf das feſtlichſte mit Blu menkraͤuzen und Ge: 
winden ausgeſchmuͤckt. Die Ehrenpforte am 
Oberthore, welche zwei Pyramlden aus Tan⸗ 
nenzweigen begrenzten, hatte die aus Blumen 
gearbeitete Inſchrift: „Vivat Elisabeth. Auf 
dem Markte an dem Orte, vor welchem die 
Umſpannung geſchehen ſollte, ſtand ebenfalls 
eine Ehrenpforte, die ein mit Blumen und 
Fichtenzweigen umwundenes gruͤnes Portal 
bildete und zur Inſchrift hatte: 
Treue Unterthanen Liebe huldigt Dir Eliſabeth! 


Auf beiden Selten der Ehrenpforte waren 
Teraſſen gebaut, die ſich au verzierte Tannen⸗ 
und Fichtenbaͤume lehnten. Die dritte Ehren⸗ 
pforte war an der Liegnitzer Kreisgrenze, bei 
dec ſogenannten Pappelkretſcham und führte 
dle Worte: f 

O woͤcht'ſt Du uns den Wunſch gewaͤhren, 

Und oft zu uns noch wiederkehren. b 

An den Kreisgrenzen hatten ſich mehrere 
Krelsſtaͤnde und in der Stadt der Kreis⸗Land⸗ 
rath, Hofrath Müller, der Buͤrgermeiſter, 
Stadt; Director Schneider und andere Perfo: 
nen der Koͤniglichen Aemter und der ſtaͤdtiſchen 
Behörden, die durchlauchtigſten Herrſchaften 
zu empfangen, eingefunden, ſo wie ſich zu 
gleichem Zwecke von der einen Kreisgrenze bis 
zur andern die Gemeinden des Kreiſes verfamz 
melt hatten; uͤberhaupt auf allen Straßen 
wogten die Einwohner der Stadt und des 
Kreiſes auf und nieder und das freudige Draͤn⸗ 
gen und Treiben und die heitern Geſichter be⸗ 
urkundeten klar die Geſinnungen für das koͤnig⸗ 
liche Haus und für den geliebten Monarchen, 
der durch feine väterliche Regierung ſich wohl 
die gerechteſten Anſpruͤche auf kindliche Ehr⸗ 
furcht und Liebe erworben hat. 

Nachmittags um zwei Uhr hatte die Stadt 
das Gluͤck, Se. Majeſtaͤt zu bewillkommnen, 
was im Namen aller Einwohner durch den 
Kreis⸗Landrath, Hofrath Muller, und den 
Bürgermelfter, Stadt⸗Director Schneider, ge⸗ 


ſchah. Mit einem er frohen Gefühle koͤn⸗ 


nen wir ſagen: daß Se. Majeftät uns ſehr 
huldreich verließen und Allerhoͤchſt Ihre Zus 
friedenheit guaͤdigſt zu erkennen gaben. Ein 
gleiches Gluͤck wurde uns auch bei der gegen 
Abend ſtatt findenden Durchreiſe Sr. Koͤnigl. 
Hoheit, des allgemein geliebten und verehrten 
Kronprinzen und der uͤbrigen hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften zu Theil. 

Am freudigſten aber ſchlugen unſere Herzen, 
als ſich Abends gegen 8! Uhr die Durchlauch⸗ 
tigſte Kronprinzeſſin unfren Mauern näherte 
und wir die Wonne hatten, Sie zum erſtenmale 
in unfrer Mitte begrüßen zu koͤnnen. Die Ch 
renpforte ſowohl, als auch die Straßen, durch 
welche Höchftdiefelbe reiſete, waren durch kam⸗ 
pen und Lichter erhellt und ein allgemeiner Aus 
bel bewillkommte die Hochgefeierte, die ſich 
gnaͤdigſt eine lange Zeit mit dem Kreis-Land⸗ 
rath, Hofrath Muͤller, und dem Buͤrgermeiſter, 
Stadt; Director Schneider, auf das herablaſ⸗ 
ſendſte zu unterhalten und Hoͤchſt Ihre Zufries 
denheit mit denen, Ihr zu Ehren getroffen n 
Anordnungen, auf das huldvollſte auszuſpre⸗ 
chen geruhten. Auf den Teraſſen an der Ehren: 
pforte des Marktes ſtanden 48 weißgekleldete 
u d micblauen Bändern geſchmuͤckte junge Maͤd⸗ 
chen, Höͤchſtdieſelbe zu bewillkommen und eine 
derſelben, die Tochter des Rathsheern Albinus, 
überreichte Höchfiderfelben ein auf weißen At: 
las gedrucktes, von dem Auditor Carl Wils 
helm Peſchel verfertigtes, Gedicht, auf einem 
blauatlasnen Kiſſen. g 

Wir hatten auch noch die Ehre Ihre Kalſer⸗ 
liche Hoheiten, den Groß fuͤrſten und die Groß⸗ 
fürſtin Nicolaus, die Prinzeffin boulſe, 
die Prinzen Wilhelm, Carl und Audere bes 
grüßen zu dürfen; fo daß wir mit Recht dieſen 
Tag fuͤr einen der herrlichſten und ſchoͤnſten 
halten koͤnnen, der hell und leuchtend, wie eine 
Sonne, an dem Horizente unſers Lebens ſteht. 


Kloſter Leubus, den 15. Septbr. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz beſuchten 
auf Ihrer Reiſe auch das Kloſter Leubus am 
z4ten d., und geruhten ſowohl die großen praͤch⸗ 
tigen Gebaͤude, als das hier befindliche Land⸗ 
geſtuͤt in hoͤchſten Augenſchein zu nehmen. Um 
Se. K. Hoheit wuͤrdig zu empfangen, waren 
von dem Landrath des Wohlauer Krelſes, 
Kirſchſtein, der Amtsrath Menzel und Bauin⸗ 


ten vom at. May d. J 


— — ͤ —— — 


® 


> 


fpeftor Riemann alle Anſtalten getroffen, wel⸗ 
che die Kürze der Zeit möglich machte, und 
Se. Koͤnigl. Hoheit geruhten die herzlichen 
Huldigungen mit Wohlgefallen aufzunehmen. 


Berlin, vom 18. September. 


Des Königs Maj. haben den bisherigen ers 
ſten Aſſeſſor des Landgerichts zu Bromberg 
Karl Friedrich Mehler, zum Landgerichts⸗ 
Rath bei dem Landgerichte zu Schneidemuͤhl zu 
ernennen geruhet. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Carl von 
Preußen iſt von Breslau hier eingetroffen. 


In Gemäß helt der Allerhoͤchſten Vorſchrif⸗ 
„ das Verbindungswe⸗ 


ſen auf den Univerſitaͤten betreffend, iſt durch 
Verfuͤgung an ſaͤmmtliche Regierungs-Bevoll⸗ 
maͤchtigte der Koͤnigl. Unlverſitaͤten feſtgeſetzt: 
„daß Studirende, welche von fremden Uni⸗ 
verfitäten auf die diesſeitigen kommen, nicht 
anders immatrikulirt werden follen, als, 
nachdem fie ſich ſofort vollſtaͤndig darüber 
legitimirt haben: daß ſie bisher an bur⸗ 
ſchenſchaftlichen und andern uner⸗ 
laubten Verbindungen und Umtrie⸗ 
ben überall keinen Theil gehabt ha⸗ 
ben, widrigenfalls ſie nicht allein nicht zu 
immatrikuliren, ſondern ſogleich aus der 
Stadt und deren Bezirk wegzuſchaffen, oder 
bei entſtehendem Verdachte feſtzuhalten ſind.“ 
Es ſind auch bereits Veranſtaltungen getroffen, 
daß dieſe Beſtimmung zur offiziellen Kenntniß 
der übrigen deutſchen Bundes Regierungen, 
namentlich derjenigen, in deren Lander Untver⸗ 
firätem find, gelangt und wird dieſelbe nun⸗ 
mehr Hierdurch auch durch die Zeitungen oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht. 

Berlin, 15. September 1824. i 
Minifterium der Geiftlichen, Unterrichts ⸗ und 
Medicinalz Angelegenpeiten, 
Unterrichts-Abtherlung. 

v. K amp 6. 


Koblenz, vom 12. September. 
Nach gluͤckllch beendeter Curzeit zu Ems tft 


Ser. kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Conſtantin 


von Rußland und Hoͤchſtdet ſelben Gemahlin, 
die Fuͤrſtin von Lowicz, nedſt Gefolge, am 

en d. M. hier eingetroffen und in koͤniglichen 
Voſthauſe abgeſtiegen, um Sich mit des Koͤ⸗ 
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nigs von Wuͤrtemberg Majeſtaͤt (am roten hler 
angelangt) und mit dem Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin von Oranien K. K. Hoheiten (gleich 
falls am roten hier eingetroffen) eln Rendez⸗ 
vous zu geben. — Die hoͤchſten Herrſchaften von 
Wuͤrtemberg und Oranien relſen im ſtrengſten 
Incognito: Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Wuͤr⸗ 
temberg unter dem Namen eines Grafen von 
Teck; Ihre K. K. Hoheiten der Prinz und die 
Braten von Oranien unter den Namen eines 

rafen und einer Graͤfin von Flandern. Der 
Großfuͤrſt und die Fuͤrſten von Koricz find heute 
bereits wieder nach Warſchau; der Koͤnig von 
Wuͤrtemberg iſt nach Stuttgardt, und der Prinz 
und die Prinzeſſin von Oranien ſind nach St. 
Petersburg abgereiſt. Ueberhaupt erfreut ſich 
unſre Stadt des haͤufigen Beſuchs von Frem⸗ 
den aus allen Weltgegenden, welche theils die 
ſchoͤne Rheingegend, theils der bequeme und 
ſehr gut im Stande erbaltene Straßenzug nach 
dem Suͤden und nach dem Innern von Deutſch⸗ 
land, zu uns führt. — Unter der großen Ans 
zanl von Englaͤndern, welche jetzt das Land aufs 
waͤrts durchreiſen (ein leichter eiferner engli⸗ 
ſcher, dreiſpaͤnniger Wagen brachte unter an⸗ 
dern, außer dem Poſtillon zebn Englaͤnderin⸗ 
nen, einen Begleiter und ein Kind), befand ſich 
auch Str James Mackintoſh, eines der vielge⸗ 
nannten Haͤupter der engliſchen Oppofition. 
Derſelbe kam am 1. Septbr. hier an, und fuhr 
am gten zu Schiffe rheinabwaͤrts. 


Magdeburg, vom 6. September. 
Die hieſigen Kaͤrner pflegen öfters mehr 


aufzuladen, als den Kraͤften des vorgeſpann⸗ 


ten Pferdes angemeſſen iſt. Daraus entſteht 
dann die Folge, daß durch ſolche Wagen die 
Straßen geſperrt werden, oder das Pferd 
durch Peitſchenhiebe und Schreien angetrieben 
werden muß, die uͤbermaͤßige Laſt fortzuſchaf⸗ 
fen. Im April d. J. hat aber eine Bekannt⸗ 
machung des Oberbuͤrgermeiſters bemerkt, daß 
weder das eine noch das andere zuläffig ſey, 
und letzteres aus dem Grunde nicht, weil durch 


eine ſo rohe Behandlung eines Thieres Zuſam⸗ 


menlauf und Storung der öffentlichen Ruhe 
veranlaßt wird. Den Kaͤrnern iſt daher anbe⸗ 
fohlen worden, ihre Wagen nur ſo ſtark zu be⸗ 
laden, daß das Pferd die Laſt ohne uͤbermaͤßige 
Anſtrengung fortziehen kann. Diejenigen, 


welche hiergegen fehlen, haben zu gewaͤrtigen, 


“ 


ZU TE 


daß ſie zur Unterſuchung gezogen, und nach 
Maaßgabe des Grades ihrer Verſchuldung zu 
zwei bis fünf Thaler Geldbuße oder verhaͤltniß⸗ 
mäßiger Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt werden. 
Möchte dieſe treffliche Verordnung auch an 
mehrern Orten eingefuͤhrt werden!) 


Muͤnchen, vom 8. September. 
Wegen einer ploͤtzlichen, ziemlich ernſthaften 
Krankheit der Prinzeſſin Braut des Erzherzogs 
Karl von Oeſterreich hat die Abreiſe unſers Ho⸗ 
fes nach Wien auf unbeſtimmte Zeit verſchoben 
werden muͤſſen. ir 
Zac ich, vom 3. September. 

Vor einigen und ſechszig Jahren gab es keine 
Vereine zwiſchen Katholiken und Reformirten 
in der Eidsgenoſſenſchaft. Es war eine Schei⸗ 
dewand zwiſchen beiden Theilen aufgefuͤhrt, 
als andauerndes Ergebniß unglücklicher Reli⸗ 
glonsfehden einer früheren Zelt; die Scheide⸗ 
Wand unterhielt Entfernung, Spannung und 
Mißtrauen, bei denen weder Friede noch Ein⸗ 
tracht beſtehen mochten. Darüber trauerten 
die edelſten Eldsgenoſſen beider Bekenntniſſe. 
Sie gruͤndeten den erſten freundſchaftlichen 
Geſellſchafts verein zwiſchen proteſtantiſchen und 


katholiſchen Eidsgenoſſen, in der Geſellſchaft 


von Schinznach. Sie glaubten dem Vaterlande 
Kup dee ge beren Bekanntſchaft un 
bes vertrauten 1 te getrennter und 
einander unbekannter Bundesgenoſſen, dle fo 
ſchmerzlich vermißke religloͤſedoleranz zu gewin⸗ 
nen bei welcher die Eidsgenoſſen, wo ſichs um ges 
genſeitige Erfüllung vaterlaͤndiſcher, buͤrgerli⸗ 
cher und geſelliger Pflichten handelt, nicht erſt an 
die Frage denken: „Wes Glaubens iſt der?“ ſon⸗ 
dern als Bundesbrüder einander den Handſchlag 
der Treue und der Liehe bieten, wo ſie ſich bree 
bie religiöfen Ueberzeugungen ehrend, über 
welche und ihre Erfuͤllung eln jeder Menſch 
Gott und ſeinem Gewiſſen Rechenſchaft zu ge⸗ 
ben hat. Der Schöne Zweck hochverdienter 
Eidsgenoſſen, der Iſelin, Balthaſar und Hir⸗ 
gel, ward erfuͤllt; von der Geſellſchaft in 
Schinznach gingen, als von einem Mutter⸗ 
Vereine, bis auf dieſen Tag zahlreiche andere 
vaterlaͤndiſche Verelne aus By 5 geheim, 
ſonderg alle öffentlich, wie durch Einrichtung, 
15 in Zweck und Verhandlung, aber alle ge⸗ 
dieinſam für beide Religions⸗Bekenntniſſe. 
Die religlsſe Qulbung ſchien fuͤr alle Zukunft 


ach unter uns ge 


Haft und f 


nter chert. „Wer müßte ſich reli⸗ 
gioͤſer Undul. antelt nicht ſchämen ward 
vor kurzem noch denen erwiedert, die jene zu 
preifen nicht außer Acht ließen. Wer es aber 
nun it, der ſich derſelben nicht ſchaͤmt, liegt 
jest zu Tage, und wohl hatte vor vler Jahren 
der ruhmwuͤrdige Stadtpfarrer von Luzern, 
Hr. Thaddee Muller, guten Grund, in feiner 
Schinznacher Rede die gegenwaͤrtige Duldung 
ehemaliger guter Eidsgenoſſen als Muſter auf⸗ 
zuſtellen, mit Hinzufuͤgung ernſter Warnung 
und freundlicher Erinnerung: „Ich will nie⸗ 
mand anklagen und die Schuld auf keinen Theil 
allein legen. Aber der alte Zorn ſcheint hier 
und da wieder aufzuwachen und eher die Frucht 
eines abgeneigten oder gehäffigen Willens, als 
reinen Eifers zu ſeyn.“ Doch wer haͤtte vor 
vier Jahren ein Biſchoͤfliches, mit Androhung 
der Ausſchlleßung vom geiſtlichen Stande ver⸗ 
bundenes Verbot geſellſchaftlicher Verbindun⸗ 
gen zwiſchen katholiſchen und proteſtantiſchen 
Schweizern fuͤr moͤglich gehalten? Die Erſchel⸗ 
nung gehört einer Zeit an, wo ſchneidende Ges 
genſaͤtze, grelle Wirkungen und Ruͤckwirkun⸗ 
gen ſich einander folgen und wo beide, die Wir⸗ 
kung und die Ruͤckwirkung, indem ſie das Ziel der 
Wahrheit und des Rechts uͤberſchreiten, nur 
das Gute zerſtoͤren und das Schlimme herbei⸗ 
fuͤhren moͤgen, wofern nicht die dazu berufene 
Obergewalt die Kraft und den Willen beſitzt, 
jeglichem Unmaaße und dem mißleiteten oder 
mißbrauchten Eifer die gehoͤrigen Schranken zu 
ſetzen. Es duͤrfte, nach allem Vorgeſagten, 
wohl ſehr uͤberfluͤſſig ſeyn, den Beweis führen 
zu wollen, daß das im Theologiſchen Hoͤrſaale 
zu Solothurn verkuͤndigte Edict eine Handlung 
iſt, welche, als den Frleden und die Eintracht 
der Eidsgenoſſen und ſelbſt auch der Mitbürger 
des eigenen Kantons, wo beiderlei Glaubens⸗ 
Genoſſen beiſammen ſind, ſtoͤrend, den Grund⸗ 
geſetzen des Staates zuwiderlaͤuft und die 
Schranken der Kirchengewalt uͤberſchreitet. 
Aehnliche Ueberſchreikungen find neuerlich ans 
derswo geſchehen. Allein die Obergewalt im 
Staate dal von der zum Schutze der Staats⸗ 
buͤrger ihr zuſtehesden Kirchenhoheit Gebrauch 
und die Oberaufſicht geltend gemacht, die ihr 
in der katholiſchen wle in der reformirten Kirche, 
in abweichenden Verhaͤltniſſen freilich, zuſteht 
und auf die ſie, ohne Verletzung ihrer erſten 
Pflichten und ohne Gefaͤhrdung der Staatsge⸗ 
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felifchaft, niemals Verzicht thun darf. Wer 
möchte zweifeln, daß auch der Hr. Biſchof von 
Baſel, wofern wirklich die in feinem Namen 
zu Solothurn kundgemachte Verordnung von 
ihm herruͤhrt, durch einverſtandne Maaßnah⸗ 
men der weiſen Regierungen, welchen in den 
derſchiedenen Abtheilungen feiner Schwetzeri⸗ 
ſchen Dioͤceſe die Kirchenhohelt zuſteht, in die 
uͤberſchrittenen Schranken zuruͤckgewieſen wer⸗ 
de? Dieſe gegründete Zuverſicht If demnach 
denn auch wohl geeignet, Beſorgniſſe zu heben 
und Beruhigung zu geben uͤberall, wo der be⸗ 
fremdliche Vorfall jene angeregt oder dieſe er⸗ 
forderlich gemacht hat. 
Bruͤſſel, vom 12. September. 

J. K. und K. H. der Prinz und die Prinzefs 
ſin von Oranien haben geſtern Morgen ihre 
Reiſe nach Petersburg angetreten. Ihr Ge⸗ 


folge beſteht aus acht Wagen, wozu 42 Pferde 
— — Station noͤthig find, iz 


Es findet dieſen Augenblick lebhafte Trup⸗ 


penbewegung in den angraͤnzenden franzoͤſiſchen 
Departements ſtatt. Mehrere Garniſonen wer⸗ 
den verſetzt und neue Truppen aus dem Innern 
in den Feſtungen des Nord- Departements er⸗ 
wartet. Von Rennes waren zwei Artillerte⸗ 
Compagnien nach Spanien beordert. 

Unſre Blaͤtter erwaͤhnen eines Volks⸗Auf⸗ 
laufs, der in Koburg ſtattgefunden. 

Das Journal de la Belgique ſagt: „Wenn 
der ſchreckliche Auſchlag, von welchem die All⸗ 
gemeine Zeitung ſpricht, zur Ausführung kom⸗ 
men ſollte, naͤmlich daß die tuͤrkiſche Regierung, 
um dem Aufſtande der Griechen ein Ende zu 
machen, die ganze chriſtliche Bevoͤlkerung Mo⸗ 
rea's nach Aegypten verſetzen und dagegen eine 


Aegyptiſche nach Morea ſich verpflanzen ließe 


(obgleich bisher doch noch nichts andeutet, daß 
die Griechen nothwendig unterliegen werden), 
ſo würde der Vortheil für Europa der ſeyn, 
daß wir noch zwei oder drei Millionen VBarba⸗ 
ren mehr in unſerem Welttheile hätten, um 
die Peſt fortzupflanzen und Bundesgenoſſen der 
Regenten von Algier, Tunis und Tripolis ab⸗ 
zugeben.“ 

Den letzten Nachrichten zufolge, welche von 
dem Oberſten Voutier, der der Sache der Grie⸗ 
chen ſchon ſo große Dienſte geleiſtet hat, ein⸗ 
gegangen find, befand ſich derſelbe auf einer 


der Inſeln des Archipelagus, um die Expedi⸗ 
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don des, Paſchn von Aegypten nach Candia zu 
vereiteln. N ae 3 

Das Orakel theilt einen Brief aus Paris vom 
8. September mit, worin gefagt wird, daß die 
große Hitze in den letzten Tagen des Auguſts 
ſehr nachtheilig auf den Geſundheitszuſtand 
des Koͤnigs Ludwig gewirkt habe. Die Aerzte 
fanden die Abzapfung des Waſſers nothwendig 
leich Se. Majeſtaͤt fühlte ſich dadurch ſehr er⸗ 
leichtert. 


Paris, vom 12. September. 


Auf Vorſchlag des Finanzminiſters haben 
eine bedeutende Anzahl Finanzbeamter zur Feier 
bes Namenstags des Koͤnigs, den koͤnigl. Or⸗ 
den der Ehrenlegion erhalten. 

Der Graf von Nevilla⸗Gigeda hat auf den 
Geſanbtſchaftspoſten in London ebenfalls vers 
zichtet, und geht nach Madrit zurück, wo ihm, 

wie man ſagt, eine ausgezeichnete Stellung 
vorbehalten iſt. 3 3 

Der Schwiegerfohn des Herrn Ferlus, Hr. 
v. Bernard, iſt zum Vice⸗Vorſteher der Schule 
von Soreze ernannt worden. = 

Der geſtrige Moniteur enthält zunaͤchſt dle 
zwiſchen Frankreich und Spanien am gten Fe⸗ 
bruar d. J. abgeſchloſſene Convention wegen 
der in Spanien verbliebenen franzoͤſtſchen Oecu⸗ 
pationsarmee nebſt dem dazu gehörigen Regle⸗ 
ment uͤber die Verpflegung und die ſonſtigen 
oͤkonomiſchen Verhaͤltniſſe der franzoͤſtſchen 
Truppen, und thellt darauf eine unterm Zoften 
Juni d. J. abgeſchloſſene zweite Convention 
unter den gedachten beiden Maͤchten mit, wo⸗ 
durch der Termin der Occupation, der mit dem 
genannten Tage ablief, bis zum 1. Januar fol⸗ 
genden Jahres verlängert wird. Die Beſtim⸗ 
mungen der fruͤhern Convention find im Wer 
ſentlichen ſaͤmmtlich beſtaͤtige und an neuen 
Stipulationen iſt unter andern hinzugefügt, 

daß die franzoͤſtſche Armee auch Saragoffa und 
Cardona beſetzen, und daß die ſpaniſche Regie⸗ 
rung alle die Ausgaben, welche derſelben in 
Gemaͤßheit der Convention vom gten Februar 
d. J. zur Laſt fallen, und die Frankreich feir 
dem r. December v. J. vorſchuß weiſe beſtrit⸗ 
ten hat, liquidiren und wieder erſtatten wird. 
Der Miniſter des Innern hat den Praͤfekten 
aufgegeben, über den Ertrag der diesjährigen 
Ernte an Getreide genauen Bericht zu uſtatlen 
und demſelden zu dem Ende eine ſehr deraill'rte 


Erin „a ↄ UP ĩðU½ ͤ 


Degrattion nebſt Schemas zu den anzufertigen⸗ 
den Liſten zugehen laſſen. N 
Mehrere hieſige Blaͤtter enthalten dle guͤn⸗ 
ſtigſten Zeugniſſe uͤber den Erfolg der von dem 
Herrn kivale erfundenen neuen Methode, Bla: 
art? aus dem Körper zu entfernen, ohne 
le gefährliche Operation des Schnitts vorzu⸗ 
nehmen. Unter 23 Kranken, welche kurzlich die 
Huͤlfe jenes geſchickten Operateurs in Anſpruch 
genommen haben, find 9 bereits völlig herge⸗ 
ſtellt, und die uͤbrigen gehen ihrer Herſtellung 
entgegen. Eine Anzahl der ausgezeichneteſten 
iefigen Aerzte (worunter auch der Koͤnigliche 
Preußiſche Geheime Ober-Reglerungs-Rath 
r. Koreff genannt wird,) haben den verſchle⸗ 
denen Operationen beigewohnt, und ſich ſelbſt 
von der gluͤcklichen Wirkung derſelben uͤber⸗ 
zeugt. Die Schmerzen der Operirten ſind ſo 
mäßig, daß mehrere gleich nach derſelben un⸗ 
unterbrochen ihre gewöhnlichen Geſchaͤfte fort⸗ 
geſetzt haben. 

Ein Provinzlalblatt giebt Nachricht von 
einem merkwuͤrdigen Beiſpiele langer Lebens⸗ 
dauer. In der zum Departement der Oberga⸗ 
ronne gehoͤrigen Gemeinde Eſtadens iſt im vo⸗ 
rigen Monate ein Mann Namens Etienne Ba⸗ 
que geſtorben, der nach der Volks ſage 200 Jahre 
alt ſeyn ſollte. Angeſtellte Unterſuchungen ha⸗ 
ben indeß als hoͤchſt wahrſcheinlich angegeben, 
daß dieſer Mann, den gojährige Perſonen von 

eher als einen alten Mann gekannt zu haben 
verſichern, im Jahre 1700 geboren iſt, und 
ſomit bei feinem Tode 124 Jahr alt war, Die⸗ 
fer Menſch hat Übrigens von jeher eine ſeltſame 
Lebens weiſe geführt. Nachdem er in fruͤher 
Jugend feine Heimath verlaſſen, hat er viele 
Jahre lang Spanien als Pilger durchwandert, 
und iſt dort von einem Andachtsort zum ande⸗ 
ren gezogen. Seit langer als 60 Jahren hat 
er dann die Pyrenaͤen durchwandert, und dort 
durch ſeinen ſeltſamen Aufzug und ſeine Froͤm⸗ 
migkeit ſich eine Art von Ruf erworben. Er 
erkletterte die hoͤchſten Bergſpitzen, um dort 
3 aufzuſuchen, lebte dabel von Almo⸗ 
en, und fheilte feinen Ueberfluß mit den Ars 
men. Das Gedaͤchtniß dieſes Greiſes war ſo 
ſtark, daß er Perſonen wieder erkannte, die er 
feit länger als 40 Jahren nicht geſehen hatte. 
Die ganze Gemeinde, wo er ſich zuletzt aufge⸗ 
halten, dat ibn zum Grabe begleitet, und er 
ſteht in der Umgegend im Rufe der Heiligkeit. 


„Nach der Verſicherung des Constitutionel 
iſt der Abbe de la Mennais von Sr. Heiligkeit 
dem Pabſte proprio motu zum Cardinal und 
ker ernannt worden. 

ie Etoile enthielt am 7ten d. einen langen 
Artikel uͤber eine Broſchuͤre, welche das Geſeg 
mittheilt, daß Se. koͤnigl. Hoheit der Groß⸗ 
berzog von Weimar unterm 7. October 1823 
erlaſſen, um ſeine Hoheitsrechte gegen die ka⸗ 
tholiſche Kirche zu ſichern, ſo wie die Vorſtel⸗ 
lung, die das biſchoͤfliche Vicariat zu Fulda 
dagegen uͤdergeben. Zugleich wird gemeldet, 
daß dle katholiſchen Unterthanen des Großher⸗ 
zogs ſich naͤchſtens bei dem Bundes tage bes 
ſchweren wollen. 

Hr. Lacretelle der ältere, Mitglied der fran⸗ 
zoͤſiſchen Akademie, iſt am sten d. in der Nacht 
im 74ſten Jahre mit Tode abgegangen. 2 

Ein Schreiben von einem glaubwuͤrdigen und 
kundigen Hauſe In Gibraltar vom 9. Auguſt 
meldet, daß bei der Unternehmung der ſpani⸗ 
ſchen Fluͤchtlinge gegen Tarlfa die Engländer 
beim Seethore viele Spanier behindert und abs 
gehalten haben, ſich mit einzuſchiffen. 

Nach amerikaniſchen Zeitungen hat die 
ſchwarze Republik Haity mit Columbten einen 
Freundſchafts vertrag geſchloſſen. 

Zwei Compagnien vom Sten Regimente der 
Artillerie zu Fuß haben Befeyl erhalten, ſich 
von Toulouſe ſofort nach Bayonne zu begeben. 

Bei Gelegenheit der Mittheilungen über die 
Ausſtellungen im Louvre erwähnt die Etoile 
mit vielem Lobe die beiden Candelaber, welche 
die Preußiſche Armee der Marquiſe von Laro⸗ 
che⸗Jaquelin zum Andenken an die Helden der 
Vendee verehrt hat. Die Arbeit der Herren 
Profeſſoren Rauch und Tief, die wir Gelegen- 
heit hatten auf der hieſigen Kunſtausſtellung 
vor 2 Jahren zu bewundern, haben auch in Pa⸗ 
ris gerechte Anerkennung gefunden und das er⸗ 
waͤhnte Blatt ſagt: „Die Figuren an tiefen 
Candelabern ſind von einer ſeltenen Voller dung 
und des Nebenbuhlers eines Canova wuͤrdig.“ 
Die ſchon früher bekannt gemachten Schreiben 
des Grafen von der Golz und der Marquiſe 
von Laroche⸗Jaquelin werden von den franzoͤ⸗ 
ſiſchen Blattern bei dieſer Gelegenheit wieder 
mitgetheilt. 

Der franzoͤſtſche Dichter Querin macht in 


dem Conſtitutionel bekannt, daß er zu jeinem 


Erſtaunen höre, wie ein Edinburger Freund 


ein epifches Gedicht von ihm in 12 Gefängen 
unter dem Titel: Das freie Griechenland oder 
das neue Jeruſalem aukuͤndige. Er zeigt an, 
daß er jenem Englaͤnder dies Gedicht in franzoͤ⸗ 
ſiſcher Sprache mitgetheilt habe: „Eiferſuͤch⸗ 
tig, heißt es in dieſer Erklaͤrung, meinem Va⸗ 
terlande die Ehre eines edeln Gedankens einem 
Volke gegenuͤber zu bewahren, welches in der 
Litteratur wie in den Kuͤnſten gewohnt iſt, ſich 
unſere Erfinbungen anzueignen, finde ich mich 
ocraulatzt, dies zur Öffentlichen Kenntniß zu 
bringen.“ 


Madrit, vom 3. Septbr. 
Der König hat dem General-Capltain von 


Madrit feine Zufriedenheit darüber bezeigt, 


daß er auf die Anfrage des General en Chef der 
franzöfifchen Armee die Erlaubniß zur Abbren⸗ 
nung eines Feuerwerks in dem Prado, am Na⸗ 
menstage des Koͤnigs von Frankreich ertheilt 
hat. Um die Thetlnahme, welche Se. Majes 
ſtät an dieſer Feier nimmt, an deu Tag zu legen, 
gab er Befehl, dieſen Tag durch Artillerie-Sal⸗ 
ven zu feiern und befahl faͤmmtlichen Offizieren 
der Madriter Garniſon dem General Digeon 
ihre Gluͤckwuͤnſche zu überbringen. 

Der General-Capftain von Murcia hat uns 
term ꝗten d. einen Tagsbefehl erlaſſen, wo⸗ 
durch alle Fluͤchtlinge, die ſich ſeit dem 20ſten 
Maͤrz 1823 in Carkagena aufhielten, binnen 
24 Stunden dieſe Stadt ebenfalls raͤumen 
muͤſſen. Davon find nur diejenigen ausgenom⸗ 
men, die ſeit jener Zeit zu Cartagena anfäßig 
geworden ſind. Auf den Straßen duͤrfen nicht 
mehr als vier Menſchen zuſammen ſtehen und 
nach 114 Uhr iſt es niemanden mehr geſtattet, 
uͤber die Straße zu gehen, ſonſt wird er als 
verdaͤchtig angehalten. Jeder, der Waffen 
traͤgt, wird als Feind der Regierung und des 
Königs betrachtet. 

Die franzoͤſiſchen Milltair-Beboͤrden haben 
die Verurtheilung des fpanifchen Offiziers ver⸗ 
langt, der hier am 25. Juli ſich wider die fran⸗ 
zoͤſiſchen Soldaten verging. Der Soldat, wel⸗ 
cher zum Einhauen auf die Franzoſen aufreizte 
a jener Offizier find demnach vor Gericht ges 
ſtellt. 

Die Verhaftungen in dieſer Stadt dauern 
fort. Man hat ſchon wieder einige Perſonen 
arretirt, die in die Ermordung des Vinueſa 
verwickelt ſeyn ſollen. Auch verfichere man, 
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daß andere Perſonen unverzüglich in Madrit 
ankommen werden, welche bei den Ereigniffen 
von Granada compromtttirt find. 

Eine große Menge dem Könige gehoͤriger 
Effecten werden gegenwaͤrtig oͤffentlich verſtei⸗ 
gert; das Porcellan wurde faſt alles von Eng⸗ 
laͤndern gekauft. 

Die erſten bebensbeduͤrfniſſe fteigen fortwaͤh⸗ 
rend bedeutend im Preiſe. 

Die Nacht vom 29ſten v. M. ſind 37 Soldaten 
der hieſigen koͤnigl. Garde deſertlrt. 

Der General⸗Capitain von Arragonien, Graf 
d'Espagne, hat wegen Entwaffnung der koͤ⸗ 
niglichen Freiwilligen in Saragoſſa einen Ver⸗ 
wels und den Befehl bekommen, ihnen auf der 
Stelle ihre Waffen wieder zuzuſtellen. 

Madrit hat ein ſehr kriegeriſches Anſehen, 
da die geringſten Leute und ſelbſt oͤffentliche 
Schuhputzer in die Uniform der koͤniglichen 
Freiwilligen geſteckt worden. 


London, vom 10. September. 


Sonntag beurlaubte ſich Herr Canning bei 
Sr. Majeſtaͤt in Windſor für feine bevor⸗ 
ſtehende mehrwoͤchentliche Reiſe nach Irland. 

Den ungluͤcklichen ſpaniſchen Flüchtlingen iſt, 
nachdem der ſpaniſche Ausſchuß hier laͤngſt, 
veranlaßt durch die Vorſtellungen vom aus⸗ 
waͤrtigen Amte, daß dieſes ihre Unterſtuͤtzung 
uͤbernehmen werde, ſeine Verrichtungen einge⸗ 
ſtellt und ſich aufgeloͤſet hat, bis zum 21ſten 
v. M. regelmäßig die Unterſtuͤtzung der Regie: 
rung, welche gegen 300 Menſchen genoſſen ha⸗ 
ben, ausgezahlt worden, ſeltdem aber, mit 
dem Winke, daß es fuͤr immer damit aus ſeyn 
duͤrfte, verweigert worden, ſo daß ſie in der 
hoͤchſten Verzweiflung find. Den früheren Er⸗ 
klaͤrungen des Hrn. Canning und den längen 
Vorfaͤllen im ſuͤdlichen Spanien zufolge, dürfte 
man berechtigt ſeyn, hierin einen warnenden 
Fingerzeig wider neue Revolutlonsverſuche in 
ibrem Vaterlande zu ſehen; die Dimes aber 
nehmen hierauf keine Ruͤckſicht, machen die bes 
weglichſte Schilderung von der politiſchen fo- 
wohl als finanziellen Lage jener En. Hranten 
und wollen nicht glauben, daß es mit der Wei⸗ 
gerung wenigſtens Hrn. Canning, bei ſeinen 
fo oft unumwunden geäußerten Geſinnungen 
eln rechter Ernſt ſeyn koͤnne, da uͤberdem die 
ganze Auslage nur 10,000 Pfd. im Jahr betra⸗ 
gen wuͤrde. Der Courler hingegen ergießt 


Ich (wie er es faert jͤngſt in ahnlicher Bezie⸗ 
hung auf italieniſche Fluͤchtlinge that) in eben 
fo geiſt⸗ als herzloſe Spoͤttereien über jede Er⸗ 
regung der Menſchlichkelt bc Mitgefühl 
in ſolcher Hinſicht und will durchaus der Gas 
d 1155 nicht ſeyn, „der die Barmherzigkeit 
Kar.“ .% 12 12 _ 9 * 


„Die Vorenthaltung der Unterſtuͤtzung an die 
ſpaniſchen Flüchtlinge muß auf elnem Irrthu⸗ 
me beruhet haben, denn kaum iſt die Nachricht 
an die koͤnigl. Miniſter gelangt, fo find die 
Zahlungen mit Inbegriff der Ruͤckſtaͤnde wies 
der eingetreten. 
Wir erhalten heute den Tractat zwiſchen 
Rußland und den Vereinigten Staaten we⸗ 
gen der Schiffahrt im großen Ocean. Die⸗ 
felbe- iſt für beide Partheien frei, fo wle fie 
auch fiſchen und auf allen Puncten der Nord⸗ 
weſt⸗Kuͤſte, die nicht bereits be ſetzt find, lau⸗ 
den dürfen, um mit den Ur⸗Einwohnern zu 
handeln. Die Grenzſcheide bildet der 5aſte 
Grad, von dem noͤrdlich die Vereinigten Staa⸗ 
ten ausgeſchloſſen ſind, und ſuͤdlich Rußland 
keine Niederlaſſungen anlegen darf. 
b Man beabſichtigt an Schiffen uͤber 500 Ton⸗ 
nengehalt Feuerloͤſchungs⸗ Pumpen an den 
aͤußern Wänden des. Schiffes anzubringen, die 
man zugleich mit Schlaͤuchen verſehen will; 
20 derſelben (ro an jeder Seite), von 40 Mas 
troſen bedient, ſollen vollkommen hinreichen, 
nach allen Theilen eines in Flammen ſtehenden 
Schiffes eine zum Loͤſchen hinreichende Menge 
Waſſers hinzufuͤhren. 

Die Staatspapiere in Buenos⸗Ayres find: 
außerordentlich in die Hoͤhe gegangen. Bank⸗ 
Actien find auf 90 Procent und die 6 procenti⸗ 
gen Schuldſcheine von 55 auf 87 Procent ge⸗ 
ſtiegen. Die, Berichte der dortigen brittiſchen 
Agenten uͤber den Zuſtand dieſer Republik ſollen 
fo befriedigend lauten, daß unſere Regierung, 
wie die Morning -Chronicle meynt, wohl zus 
erſt in naͤhere Verbindung mit. dleſem Staate 
treten dürfte. f 


Die Generale S. Martin, Alvares und Mil⸗ 


lar werden ſich binnen Kurzem nach Suͤd⸗Ame⸗ 
rika begeben; letzterer geht nach Mexico. 

Briefe aus Lima vom. 9. April melden, daß 

in Folge der Proclamation des Generals la 

„Serna aus Cuzco vom Li. März, die Truppen 

dart auf die abſolute Regſerungsform Ferdi⸗ 


* 


-bis zum gten v. M. 


nands VII. beeidigt wurden, was aber nur mit 


beftigem Widerſtreben der Meiften bewirkt wer⸗ 


den konnte. ; 

Wir haben Neuporfer Briefe und Zeitungen 
is zum 2 Nach Baltimore hatte 
ein Schiffer muͤndlich die Nachricht aus Pa⸗ 
nama gebracht, daß dort angekommene amt⸗ 
liche Schreiben des General Bollvar an den 


Intendanten, aus Callao, die Uebergabe dieſes 


Hafens und der Stadt Lima an ſeine Truppen 
auf deren bloße Erſcheinung und ohne Wider⸗ 
ſtand gemeldet hätten und daß die ropaliftifche 
Sache vollig hoffnungslos geweſen. Vielleicht 
iſt das Obige nichts weiter als eine Verwech⸗ 
ſelung mit den amtlichen Schreiben über den 
Abfall Olaneta's, die der Schiffer nicht ver⸗ 
ffanden.. 

Die Bombdens und Kanonenſchiffe, nebſt ans 
deren, welche vor Algier geweſen, kommen 
nacheinander wleber in unſern Häfen an. Nach⸗ 
dem die Feindſeligkeiten aufgehört. hatten, ging 
unſer proviſoriſche Conſul Hr. Durnford ans 
Land und wurde mit den gebraͤuchlichen Aus⸗ 
zeichnungen empfangen, worauf von dem algie⸗ 
riſchen Admiral und einigen ſeiner erſten Capi⸗ 
tains der Wunſch geaͤußert wurde, unfre Bom⸗ 
benſchiffe beſehen zu durfen. Dieſes wurde 
jedoch nicht geſtattet, auch feinem unſrer Of⸗ 
ſiziere erlaubt, an Land zu gehen, den einzigen 
Capitain Spencer von der Naiad ausgenom⸗ 
men, der allein den Verkehr zwiſchen Sir Harry 
Neale und dem Del unterhielt. Das Bomben⸗ 
ſchiff Etna, Capitain Sandom, welches an 
der Spitze unſrer Flotte in die Bat hineinge⸗ 
fahren war und kuͤhn bis auf 3000 Nards von 
den Batterien ab ankerte, hat keinen Schaden 
von dem Feuer derſelben erlitten. Die 180 
Kanonen der algieriſchen knie wurden drei- oder 
viermal in genauer Richtung auf daſſelbe abge⸗ 
ſeuert, allein die Schüffe fielen zu kurz und die 
Bomben gingen uͤberhin. Der Etna lag fo 
nahe, daß er, wenn der Angriff ſtattgefunden 
haͤtte, den algieriſchen Kanoneabooten völlig 
bloßgeſtellt geweſen wäre, deren 34 im vor⸗ 
trefflichſten Zuſtande, jedes eine Kanone führend 
und in einer Linie außerhalb der Spitze des 
Molo aufgeſtellt, einen unverzuͤglichen Angriff 
auf ihn geführt haben wuͤrden; man ſahe eine 
Admeralflagge im Mittelpunkte der Unie, für 
wie auf jedem Fluͤgel eine. 


Nachtrag 


Nachtrag zu No. 112. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 22. September 1824. ER 


London, vom 10. September. 

Geſtern begaben ſich Herr und Madam Poki 
und das uͤbrige Gefolge der verewigten Sand⸗ 
wichs⸗Majeſtaͤten in zwel Wagen nach dem aus⸗ 
waͤrtlgen Amt, a vor ihrer auf naͤchſten 
Dienſtag feſtgeſetzte Abrelſe auf der Fregatte 
Blonde bei Hrn. Canning zu beurlauben. Sie 
waren ſaͤmmtlich Europaͤſſch gekleidet und in 
tiefer Trauer. Mad. Canning war, um dem 
abreifenden Ehepaar den Weg nach Glouceſter⸗ 
Lodge zu erſparen, nach der Stadt gekommen, 
wo fie den Beſuch der trauernden Fremden em⸗ 
pfing, welche beim Abſchied von Herrn und 
Mad. Canning, bel welchen ſie eine ſo gaſt⸗ 
freundliche Aufnahme und fo viel Theilnahme 
bei ihrem Verluſt gefunden, aufs fieffte bewegt 
waren. Der aus Frankreich gebuͤrtige Sekre⸗ 
tair des verſtorkenen Koͤnigspaares, Hr. Reeve, 
iſt von einem Beſuch in ſeinem Vaterlande, wel⸗ 
ches er ſeit 22 Jahren nicht geſehen und wo 
ſein Vater noch lebt, hler wieder angekommen, 
um ſeine neuen Landsleute nach den Sandwichs⸗ 
infeln zuruͤck zu begleiten, die er jedoch nach 
ein oder zwei Jahren wieder zu verlaſſen ge⸗ 
denkt, um ſich wieder in Frankreich in der 
Nähe feiner Familie niederzulaſſen. — Herr 
Canning hat den Sandwlchinſulanern als Zei⸗ 
chen feiner Achtung, anſehnliche Geſchenke zus 
ſtellen laſſen. Madam Poki hat eine Menge 
vortrefflicher Stoffe aus engliſchen Maaufak⸗ 
turen, Juwelenſchmuck' und ein Silberſervice 
erhalten. Unter den Geſchenken fuͤr die uͤbri⸗ 
gen Perſonen befinden ſich allerhand mechani⸗ 
ſche Geräthſchaften und auch Ackerwerkzeuge. 
Da Se. Majeſtaͤt den Wunſch geäußert haben, 
diefe Fremden vor ihrer Abreiſe noch bei ſich zu 
empfangen, ſo wird Herr Canning dieſelben 
morgen zur Audienz nach Windſor⸗Caſtle ber 
gleiten. Naͤchſten Freitag erfolgt die Abreiſe 
nach Portsmouth, wo der Blonde fie erwartet. 
An der Boͤrſe ging am roten das Geruͤcht, 
daß Bolivars Wiedereinnahme von Callao und 


daß Briefe von ihm ſelbſt eingegangen ſind, 
welche dle ſchmeichelhafteſten Ausfihten für 
feine Erfolge gewähren, da die Schwierigkei⸗ 
ten, welche die für einen Angriff ſeinerſeits 


Lima ge beſtaͤtigt babe; gemiß iſt aber bloß, 


—— 


vlel zu überwiegende Staͤrke der Spanier dar⸗ 


zubieten geſchienen, durch ihre Uneinigkeit ſo 
dahinſchwanden, daß er beſtimmt in wenigen 
Wochen dle Unabhaͤnglgkeit Peru's vollendet 
zu ſehen hoffen konnte. 5 
Die über Jamaika hier angelangten und durch 
mehrere Journale verbrelteten neueſten Nach⸗ 
richten aus Peru bilden fortwaͤhrend den Ge⸗ 
genſtand lebhafter Diskuſſionen, obſchon fie 
augenſcheinlich nicht den mindeſten Glauben 
verdienen, ſowohl ruͤckſichtlich der darin ent⸗ 
haltenen Zeitbeſtimmungen, als auch ruͤckſicht⸗ 
lich der Beſchaffendeit der gemeldeten Umſtaͤnde. 
So iſt z. B. unter der Ueberſchrift Truxillo 
vom 12. Mai erzaͤhlt worden, der Royallſten⸗ 
chef Olanetta ſey, nachdem er den General 
Carretala, der ihn mit einer gleich ſtarken 
Truppenmacht verfolgt, geſchlagen und gefan⸗ 
gen genommen babe, zur Sache der Patrioten 
uͤbergegangen und dergleichen mehr. Eine un⸗ 
beſtreitbare Thatſache iſt es, daß Olaneta ſeit 
einiger Zeit in Oberperu commandirte und fein, 
Hauptquartier zu Potoſi hatte. Die Entfer⸗ 
nung dieſer Stadt von Truxillo beträgt, auf 
dem kuͤrzeſten Wege den man einſchlagen kann, 
wenigſtens 650 Stunden und es iſt ſicher, daß 
ein Courier dieſen Weg nicht in weniger als 
35 Tagen zuruͤcklegen kann, zumal wenn man 
erwaͤgt, daß das ganze Land, welches er zu 
durchreiſen hat, vom Feinde beſetzt iſt. An⸗ 
dererſeits braucht man, um den Weg von Nor 
toſi nach Buenos⸗Ayres zuruͤckzulegen, nicht 
mehr als 12 Tage, und die Nachricht von einem 


ſolchen Ereiguiß, wie das, wovon hier die 


Rede iſt, würde gewiß durch einen Expreſſen 
weiter befoͤrdert worden ſeyn. Nun aber ſind 
aus Buenos⸗Ayres Briefe bis zum 1. Juni in 
London und dieſe enthalten nicht ein Wort von 
jenem ſeltſamen Ereigniß. Ueber die Lage der 
Dinge in Oberperu in der Mitte des April mel⸗ 
det ein ſehr zuverlaͤſſiger Correſpondent aus 
Montevideo unterm 26. Mal Folgendes: Der 
Vicekoͤnig La Serna hat durch die Vermittlung 
des General Valdez mit Olaneta eine Ueberein⸗ 
kunft getroffen und das gute Vernehmen zwi⸗ 
ſchen beiden iſt vollkommen wieder hergeſtellt. 


Dlaneta behaͤlt das Kommando in den ſuͤdlichen 


Provinzen. Aus Potoſt wlrb gemeldet, daß 


der mit 2000 Mann Infanterie und zwei 
Schwadronen Kavallerie nicht fern von Oraro 
fand und daß Olaneta Anſtalten zu ſeiner Auf⸗ 
nahme in dieſer Stadt getroffen. Beide Gene⸗ 


rale haben die Abſicht, ſich nach Vereinigung 


ihrer zuſammen auf 6000 Mann geſchaͤtzten 
Truppen gegen Lalta und Tucuman vorzuruͤcken. 
Das Seltſamſte bei jenen Nachrichten uͤber 
Olaneta iſt, daß der General Carratala, den 
er geſchlagen und gefangen genommen daben 
ſoll, Militairgouverneur von Onequipa, einer 
240 Stunden von Potoſt entfernten Stadt iſt. 
— Franzoͤſiſche Blätter, welches dieſes Ral⸗ 
ſonnement mittheilen, aͤußern die Meinung. 
daß es ſich mit der ganzen Nachricht von Ola⸗ 
neta's Uebergang am Ende nichts anders als 
mit jenem beruͤchtigten Schreiben aus Guaya⸗ 
quil über Bolivartz angebliche Siege verhalten 
moͤge, uͤber welches der engliſche Courier von 
feinen ſaͤmmtlichen Collegen fo viel hat leiden 
muͤſſen. 

Aus einem weitlaͤuftigen Bericht uͤber die 
Aſchantihs, der mehrere Columnen des Couriers 
fuͤlt, erfährt man, daß dieſe Wilden früher 
durch die Fortſchritte der Englaͤnder ſo in 
Schrecken geſetzt waren, daß fie jede von Sir 
Maccarthy ihnen vorgezeichnete Bedingungen 
eingegangen waͤren; aber dieſer Statthalter be⸗ 
nutzte den guͤnſtigen Augenblick nicht, und 
dachte erſt nachher, als die Aſchantihs wieder 
Muth bekommen hatten, auf Angriffsmaaßre⸗ 
geln. Drel Jahre hatte ber Koͤnlg der Aſchan⸗ 
tihs den Plan zu einem Einfall in den Kuͤſten⸗ 
ſtrich, wo die Bundesgenoſſen der Englaͤnder 

wohnen, vorbereitet, und daſelbſt Einverſtaͤnd⸗ 
niſſe unterhalten; daher ſchreibt ſich die Ver⸗ 
rätherei der Fantihs und der ubrigen Afrika⸗ 
ner. Sir Maccarthp, dem die Bewohner von 
Cap Coaſt großes Zutrauen einflößten, wollte 
geradesweges auf 
Hauptſtadt, losgehen, aber feine Bundesge⸗ 
noſſen verloren den Muth, als ſie ihn von 
Sierra Leona, ſtatt von Huͤlfsvoͤlkern begleitet, 
faſt allein wieder kommen ſahen. Dahingegen 
der äfrifanifche König ſcheinbar große Angſt 
verrieth. Taͤglich ließ er Gebete anſtellen und 
ſeinem Goͤtzen zehn Jungfrauen opfern; als er 
aber ſeinen Zug antrat, ließ er dem Statthal⸗ 
ter ſagen: „Ich muß deinen Kopf haben, denn 
ich will deinen Schädel an die große Kriegs; 


Cumaſſee, die feindliche 


trommel auler und mit beinen Kinnbacken 
die Trommel ruͤhren.“ Dieſe Drohung des 
Menſchenfreſſers, welche Sir Maccarthy la⸗ 
chend erzaͤhlte, if durch einen ſchrecklichen Zu⸗ 
fall buchſtaͤblich in Erfuͤllung gegangen. ’ 


St. Petersburg, vom 4. Septbr. 

In dieſen Tagen ſegelte das neue, nach der 
Groß fuͤrſtin Helena benannte Kriegsſchiff, 
unter den Befehlen des Flotten-Lieutenants 
Tſchiſtakow, zu einer Reiſe um die Welt, von 
Kronſtadt ab. Die dieſe Expedition begleiten⸗ 
den Marine Offiziers find: die Lieutenants 
Ball, Nadolftji und Schiſchmarew. Herr 
v. Tſchiſtakow hat ſchon fruher eine Reiſe um 
die Welt gemacht. r 


Ro m, vom 25. Auguſt. 9 
Im Gebiete von Paſſerano, das an jenes 
von Tivoli ſtoͤßt, verſank am 10. d. M. eine 
Erdſtrecke; aus der Tiefe drang fo viel Waſſer 
hervor, daß es einen See bildete, der bei 27 
re tief iſt, und 130 derſelben im Umfange 
at. 1 4 


Newyork, vom 15. Auguſt. 
Geſtern langte General Lafayette am Bord 
des Cadmus hier an und haͤlt fo eben feinen 
Einzug unter den herzlichſten Freudenbezeu⸗ 
gungen. 

Unſere Nachrichten aus Portobello vom gtex- 
Juli reichen bis zum 30. May aus Panama, 
was wir für einen Schreibfehler anſtatt des 
30, Juni halten möchten, Der Inhalt iſt kur 
der: daß bald nach dem Uebergange Callad's 
an die Spanier Nachrichten von dem Umſturz 
der Verfaſſung von Cadix dort ankamen und 
die meiſten Truppen ſich weigerten, den conſti⸗ 
tutlonellen Koͤnig anzuerkennen. Dies fol Bo⸗ 
livar benutzt haben, Callao und Lima wieder 
einzunehmen, wozu ſich viele fpanifche Trups 
pen, fo wie vorhin von ihm abgefallene Pe⸗ 
ruaner mit ihm vereinigt. Ueber Buenos⸗Ap⸗ 
res haben wir zugleich Nachricht, daß General 
la Serna am 21. März fein Amt als Vicekoͤnig, 
als Folge feines Ueberganges zur abſoluten 
Parthei, 2 an hatte, ein Schritt, den 
man dadurch erklaͤren wollte, daß das Heer in 
dieſe Geſinnung nicht mit eingeſtimmt habe. 
In Mexico erfchlen am 1. Juli eine außer⸗ 
ordentliche Staats = Zeitung, worin General 
Bravo aus Guadalaxara vom 26, Juni der 
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Regierung berichtet, wie er, zwar von Schmerz 
über Vergleßung des Buͤrgerblutes durchdrun⸗ 
gen, die gaͤnzliche Vernichtung der Factioniſten, 
die ſich in der Stadt Tepic zufammengeihan, 
melden koͤnne, durch einen entſcheldenden Sieg, 
den Oberſt Correa uͤber ſie erfochten. Er legt 
deſſen Bericht vom a4ſten bei. Gefangen was 
ren und ſollten ſtandrechtlich gerichtet werden, 
D. Edw. Garcia als Anführer, ein Baron von 
Roſenberg, Lieut. Pedroſe u. ſ. w. Er legt 
auch feine Proclamatlon an das Volk von Ja⸗ 
Usco bel. 
Rio⸗Janeiro, vom 3. Juli. 
Wir haben jetzt Nachricht von dem Scheitern 
der Entwürfe des Infanten Miguel in Portu⸗ 
gall erhalten und alle Beſorgniß einer portu⸗ 


giefifchen Invaſion hat hier gänzlich aufgehört, 


Buenos⸗Ayres, vom 26. Juni. 

Unter den Nachrichten aus Salta durch die 
letzte Poſt, welche Ende voriger Woche ankam 
(ſagt der Argos vom 23. Juni), iſt das Ger 
ruͤcht, daß in 1 
cama, General Millar von dem Unabhaͤngig⸗ 
keitsheere unter dem Titel eines Generals der 
Avantgarde gelandet iſt. Bei dieſem Heere 
wurden 2500 Mann erwartet, um wider den 
rohaltſtiſchen General Olaneta zu agtren. Es 
wird auch fuͤr gewiß gemeldet, daß Brig, Es⸗ 
partero, ein genauer Freund des General la 
Serna und viele, die in den Entwuͤrfen, auf 
welchen dieſer General, unter der Bedingung, 
die Hauptrolle zu ſpielen, beharrt, verflochten 
find, ſich unter dem Vorwande, nach Spanien 
zu gehen, eingeſchifft haben, wirklich aber nach 
einer andern Gegend, um wichtige Plaͤne zu 
combinit en. Auf demſelben Wege erhalten, 
wir Nachricht, daß der conſtitutionelle Gene⸗ 
ral Valbez, nachdem er in Mora ſehr geſchwaͤcht 
worden, nach la Paz gebracht ſey, wo er nach 
wenig Tagen geſtorben. Iſt dies wahr, ſo hat 
Dlanerg einen feiner Haupt⸗Nebenbuhler, Fer⸗ 
dinand VII. einen feiner größten Feinde und die 
Sache der Unabhängigkeit einen ihrer eifrigſten 
Versheidiger verloren. 
Dar Gefandte der Vereinigten Staaten Herr 

Rodney ſtarb hier den 10. Juni und iſt außer or⸗ 
denclich feierlich beſtattet worden. 
Unſere 6 pCt, Fonds find auf die eingegan⸗ 
gens Nachricht von dem großen Credit der ſuͤd⸗ 
amerikaniſchen Staatspaplere in England und 


Cavija, einem Hafen von Ata⸗ 


die (ſeitdem verwirklichte) Ausſicht, eben fo 
günftig für Buenos⸗Aires dort anleihen zu koͤn⸗ 
nen, von 30 auf 82 pet., die Aetien der neuen 
Bank aber ſogar von Pari zu 70 pCt, Pm. ger 
ſtiegen. h 7 

Pernambuco, vom 24. Juli. 

Carvalho iſt am 17 ten d. von den kolſerlichen 
Truppen unter Morgado in Alagoas völlig ge⸗ 
ſchlagen worden, in Folge deſſen die republi⸗ 
kaniſche Parthei hier ihr letztes Lied ſingt, in⸗ 
dem die Einwohner im Innern dem Kaiſer zu⸗ 
gethan find, Carvalho hat drei Schiffe fuͤr 
Europa befrachtet, allem Anſcheine nach, um 
auf denſelben mit bedeutenden Gütern und 
Schaͤtzen zu entfliehen. Morgado iſt im An⸗ 
marſche auf hier begriffen. Wir wiſſen ſchon, 
daß am 17ten die kaiſerliche Corvette Maria 
da Gloria von Bahia abgeſegelt iſt, um die 
Brigg zu erobern, welche Carvalho zur Bloki⸗ 
rung von Maceio abgeſchickt hatte. 


Marſeille, vom 28. Auguſt. 

Ein glaubwuͤrdiger Brief aus Conſtantino⸗ 
pel meldet uns, daß die projektirte Abreiſe 
des engliſchen Botſchafters, Lord Strangford, 
neuerdings verſchoben worden iſt, und zwar, 
wie man allgemein zu Pera verſichert, auf Be⸗ 
gehren Rußlands und Oeſterreichs, welche 
den bunſch geaͤußert haben, der Botſchafter 
moͤchte ſeine Abreiſe ſo lange aufſchieben, bis 
die Raͤumung der beiden, jenſeits der Donau 
gelegenen, Fuͤrſtenthuͤmer, fuͤr die er ſich bis⸗ 
her ſo eifrig verwendet hat, wirklich vollbracht 
fepn wird. Die brittiſche Regierung, indem 
fie ihm die Autoriſation zur Rückkehr nach Eng⸗ 
land ertheilte, hatte ihm vollkommen uͤberlaf⸗ 
ſen, den Zeltpunkt ſelbſt zu wählen, wann er 
diefelbe bewerkſtelligen wolle. Er beſchaͤftigte 
ſich zwar vereits mit Vorbereitungen zu ſeiner 
Reiſe nach Wien, von wo aus er ſich unmittel⸗ 
bar nach London begeben wollte; allein alle 
dieſe Zuruͤſtungen zu feiner Abreiſe find wieder 
eingeſtellt und die Beſtallung des Hrn. Chaper 
zum proviſoriſchen Geſchaͤftstraͤger bei der 
Pforte, die bereits ausgefertigt war, iſt wie⸗ 
der zuruͤckgenommen worden. Die Herren von 
Otterfels und Minziaky haben dieß zuletzt be⸗ 
wirkt. Lord Strangford nahm auch bereits die 
ſuspendirt geweſene Unterhandlungen mit den 
Miniſtern der Pforte, und beſonders mit dem 
Reis Effendi, wieder auf, und man erwartet 


Ibrahim paſcha ſehr geruͤhrt geweſen; er habe 


nun das Reſultat derſelben. — Seit den un⸗ 
terſtͤͤtzungen, die der tuͤrkiſchen Flotte durch die 
Englaͤnder zugekommen ſind, iſt das fruͤher ge⸗ 
gen England geaͤußerte Mißtrauen wieder ver⸗ 
ſchwunden und Lords Strangfords Einfluß hat 
mehr zu als abgenommen. — Es iſt zuverlaͤſ⸗ 
ſig und nach einſtimmigen Berichten aus der 
Levante dargethan, daß kein Seetreffen zwi⸗ 
ſchen den Tuͤrken und Griechen bei Mithlene 
vorgefallen iſt; uͤberhaupt hat ſich ſeit der Wie⸗ 
dereinnahme Ipſaras durch die Griechen, wo 
übrigens die Tuͤrken an Mannſchaft und an 
Schiffen großen Verluſt erlitten haben, nichts 
von Wichtigkeit in jenen Gegenden ereignet. 
Der Kapudan Paſcha, der nichts unternehmen 
wollte, bis die aͤgyptiſche Flotte gleichfalls 
operiren koͤnnte, hat gemeſſene Befehle von 
Conſtantinopel erhalten, den projektirten Ans 
griff auf Samos nicht länger zu verſchieben. 
Er hat deshalb ſeine Bewegungen gegen jene 
Inſel begonnen, die uͤbrigens in ſehr guten 
Vertheidigungsſtand ſich befinden ſoll. Ein 
von Ismail Gibraltar an ihn abgeſchickter Of⸗ 
fizier hat ihm die offizielle Nachricht vom Aus- 
laufen der unter feinem Commando ſtehenden 
aͤgyptiſchen Eskadre uͤberbracht. Dieſe ſoll 
weſtwaͤrts geſegelt ſeyn. Man giebt die Zahl 
ihrer Landungstruppen auf 12,000 Mann an. 
Mehrere tuͤrkiſche Fregatten und kleinere Kriegs⸗ 
ſchiffe von der Flotte des Kapudan Paſcha ſind 
beordert worden, ſich mit ihr zu vereinigen. 
Sie werden unter Ismail Gibraltar ſtehen. 
Auch ein Corps Aſtaten fol zu Ibrahim Paſchas 
Verſtaͤrkung beſtimmt ſeyn. Letzterer wird die 

Truppen commandiren, welche zur Bezwin⸗ 
gung der im weſtlichen Archipelagus gelegenen 
Inſeln beſtimmt ſind. 


Livorno, vom 3. September. 


Heute kam ein Schiff von Malta in fünf Tas 
gen hier an. Wir haͤtten erwartet, durch daſ⸗ 
felbe Neuigkelten uͤber die griechiſchen Angeles 
genheiten zu erhalten, aber der Kapitain ver⸗ 
ſichert, in Malta ſey nichts Naͤheres daruͤber 
bekannt geweſen. Die Briefe werden erſt mor⸗ 
gen ausgegeben. — Von Alexandria fchreibe 
man noch, die Expedition fuͤhre 80 Kanonen, 
40 Haubizmoͤrſer und 20 Bombenmoͤrſer mit 

ſich; man habe allgemein die ſchoͤne Haltung 
und Disziplin der Truppen bewundert. Der 
Vicekoͤnig ſey beim Abſchſed von feinem Sohne 


ihm zuletzt geſagt: „Ibrahim! wenn Gott dir 


den Sieg verleihet, ſo beweiſe durch Menſch⸗ 


lichkeit, daß du deſſen werth biſt, ſey Feind 
gegen den Feind, aber befchiäge den Weh loft ru 


— Ueber die nächfte Beſtimmung der Expedi⸗ 


tion find die Meinungen getheilt; einige Briefe 
geben Hydra, andre Samos an. ; 


Semlin, vom 1. September. 


Obgleich uͤber die Abſetzung des Serasklers 


Derwiſch Paſcha aus Conſtantinopel noch nichts 
gemeldet wurde, ſo ſcheint ſie ſich doch, Brie⸗ 
fen aus Seres vom 12. Auguſt zufolge, zu bes 
ſtaͤtigen. Allein es hieß dort, Juſſuf Paſcha 
von Patras werde ſeine Stelle erhalten. — 
Spaͤtere Briefe aus Seres, vom 14. Auguſt 
deuten abermals in myſtiſchen Ausdrucken, wie 
es auch bei der fruͤhern Nachricht von dem Wie⸗ 
dererſcheinen der Griechen auf Ipſara der Fall 


war, auf ein neues Ungluͤck, daß den Kapudan 


Paſcha im Archipel betroffen haͤtte, hin. Die 
Griechen ſind daruͤber in freudiger Bewegung, 
und legen dieſe dunkeln Angaben zu ihren Gun⸗ 
ſten aus; ſie ſagen die Reſultate des Unterneh⸗ 
mens des Kapudan Paſcha auf Samos, wenn 
daſſelbe glücklich geweſen, koͤnnten laͤngſt bes 
kannt ſeyn. Bevor man auf dieſe Vermuthun⸗ 
gen achtet, wird es wohl gerathen ſeyn, die 
naͤchſte Poſt aus Conſtantinopel abzuwarten. 


Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
vom 21. Auguſt. 


Den 7. Juli waren 52 grlechiſche Schiffe, 


worunter 30 Hydra und 22 Spezzia angehören, 
aus Milo ausgelaufen, um den Ipſarioten bei⸗ 
zuſtehen. Eine Abtheilung dieſer Flotte iſt in 
Samos und eine andere in Tine und Micont. 
Am 18. Juli lief eine tuͤrkiſche Fregatte in den 
Hafen von Scala-Nuova ein, und meldete den 
dort verſammelten Aſiaten das baldige Eintref⸗ 
fen der großen tuͤrkiſchen Flotte; dieſe letztere 
kam auch 4 Tage ſpaͤter in Mytilene an, ſetzte 
ſich aber den 24. Juli wieder in Bewegung, 
wie man glaubt, um in Tſchesme oder Scala⸗ 


Nuova die Truppen zu beſichtigen. Ein aus 


Samos in Mytilene angekommenes engliſches 
Schiff hat die Nachricht mitgebracht, daß die 
Einwohner dieſer Inſel allen Fremden erklärt 
haben, daß, wenn 5 fuͤrchteten, ſie 
abreiſen koͤnnten. Die Greiſe, Weiber und 
Kinder ſind mit allen Habſeligkeiten und Vor⸗ 
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er dies erfahren, 
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rächen auf eine Bergfefte transportirt worden. 
Die franzöfifche Corvette, Chevrette, iſt in den 


erſten Tagen dieſes Monats im Hafen von 
Mytilene angekommen, und hat den Erzbiſchof 
von Smyrna mitgebracht, der ſich ſofort auf 
das Admiralſchiff des Kapudan⸗Paſcha's be⸗ 
gab, und mit dieſem eine zweiſtuͤndige Unters 
redung hatte. Die griechiſche Flotte, die ge⸗ 
genwärtig in den Gewaͤſſern von Tenedos iſt, 
ar mehrere tuͤrkiſche Fahrzeuge aufgebracht; 
er Kapudan⸗Paſcha, der krank iſt, ging, als 
unter Segel, um die osma⸗ 
niſchen Schiffe, welche die ipfarſotiſchen Pri⸗ 
ſen nach Konſtantinopel escortiren, zu ſchuͤtzen. 


Hierauf wird er Samos angreifen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Da in kurzer Zeit an zwei Orten Gymnaſta⸗ 


ſten heimlich zu conceſſionirten Schauſpieler⸗ 


} 
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Geſellſchaften übergegangen und von benfelben 
als Mitglieder angenommen worden, dieſem 
Unfug aber nicht nachgeſehen werden kann, ſind 
die koͤnigl. Regierungen beauftragt worden: 
1) ſaͤmmtlichen für ihren Bezirk jetzt und kuͤnf⸗ 
tig conceſſtonirten Schauſpiel⸗ Unternehmern, 
bei Vermeidung zuverlaͤſſiger ſofortiger Caſſa⸗ 
tlon der ihnen ertheilten Conceſſionen, zu un⸗ 
terſagen, einen Verkehr der Gymnaſtaſten oder 
Schüler mit ihrer Schauſpielgeſellſchaft oder 
deren Mitglieder zu dulden, oder wohl gar ſie 
als Mitglieder, Lehrlinge, Gehuͤlfen oder un⸗ 
ter irgend einem andern Schein und Namen in 
ihre Geſellſchaft auf- oder ſie mit ſich zu neh⸗ 


men, falls nicht der Vater oder Vormund zu 


ſeines Sohnes oder Muͤndels 
bei der Ortspolizeibehoͤrde 
schriftlich gegebe“ hat; 2) alle Polizelbehoͤrden, 
beſonders die in Gymnaſialſtaͤdten, anzuwei⸗ 
ſen, hierauf genau zu halten, und zu dem Ende 
bei der Ankunft und bei dem Abgang einer 
Schauſpieler-Geſellſchaft das Verzeichniß der 


dem Engagement 
die Genehmigung 


Mitglieder und Angehoͤrigen derſelben genau 


zu revidiren, und wenn ſich dabei eine Contra⸗ 
vention der vorſtehenden Beſtimmung ergeben 
ſollte, dem Vorſteher der Schauſpieler-Geſell⸗ 
ſchaft die Conceſſion ohne weiteres abzunehmen, 
und fie an Lie koͤnigl. Regierung zur weiteren 
Beförderung au das Minifterium einzuſenden. 


Georg Hoey, Geiſtlicher in Termonfachin 
Irland) und zwel Pächter aus demſelben Kirch⸗ 


ſprengel, Namens Owen Maguin und Patrik 
Taaffe, haben zu Protokoll geben laſſen, daß 
fie am 18ten v. M. um halb vier Uhr Nachmit⸗ 
tags auf der Meierei Mengh vom Meerbuſen 
aus eine ſchwimmende Sirene in menſchlicher 
Größe geſehen haben, die nur 15 Ruthen von 
ihnen ab nach dem Fluß Boyne zuſteuerte. Ueber 
eine Viertelſtunde lang wurde dieſes merkwuͤr⸗ 
dige Geſchoͤpf von ihnen und mehreren anderen 
beobachtet; fein Körper war weiß mit fangen 


Armen verſehen, die die Seemoͤwen abwehrten; 


die Haare waren ſehr ſchwarz und ſein Schwanz 
wie ein Fiſchſchtoanz geformt und von dunkler 
Farbe. Die Zeltung von Drogheda verſichert, 
daß nach weitern Erkundigungen, die über dies 
ſes merkwuͤrdige Phaͤnomen eingezogen worden, 
nicht länger daran gezweifelt werden fünne. 
De Sirenengefang meldet der Bericht 
nichts. 2 


Im Großherzogthum Toskana in der Gegend 
von S. Pietro in Bagno ſpuͤrte man im Monat 
Auguſt verfchiedene Erdbeben⸗Stoͤße, die je⸗ 
doch mehr Schrecken als Schaden ſtifteten. 
Vom raten auf den ızten ſpuͤrte man 20 Stoͤße. 
Die Glocken ſchlugen an, und einige Kamine 
ſtuͤrzten ein. Die Stoͤße dauerten auch an den 
folgenden Tagen und Naͤchten fort, waren aber 
nicht mehr ſo heftig. Vor dem Erdbeben war 
es ſehr finſter; die Sonne ſchien wie um⸗ 
ſchleiert, und ſah mehr dem Monde aͤhnlich. 
In der Nacht des erſten Erdbebens ſah ein 


Reiſender die Atmoſphaͤre von einer Feuerkugel 


einige Zeit lang von blendendem Lichte beſtrahlt. 


Nach oͤffentlichen Blaͤttern fanden in Eng⸗ 
land mehrere Perſonen durch den Genuß des 
Aepfelweins, den ſie aus einer Tonne tranken, 
worin eine Natter gebruͤtet hatte, den Tod. 
Eine noch ſchrecklichere Begebenheit trug ſich 
bereits im Jahre 1731 in Bordeaux zu, wo in 
einer Nacht vierzig Kloſternonnen ſtarben, bei 
deren Oeffnung ſich ergab, daß das Faß, aus 
welchem ſie den Wein, der ihren Tod verur⸗ 
ſachte, getrunken, eine todte Schlange enthielt. 


— 


Es iſt ein bemerkenswerther, wenn auch nicht 
allgemein bekannter Umſtand, daß auf Neu⸗ 
Suͤd⸗Wallls, Van Diemens⸗Land und den 
Sandwich ⸗Inſeln die Blattern, Maſern, das 
Scharlachfieber und der Keichhuſten unbekannte 
Diage ſind. 


2 „George Richter 


— 


Nach einer offtzieken Zahlung belief ſich die 
Zahl der Einwohner in den Neapolitaniſchen 
Provinzen dieſſeits des Meeres am Ende des 
Jahrs 1823 auf 5,386, 40, und hatte ſich gez 
gen das vorige Jahr um 63,151 vermehrt. In 
— Haupt ſtadt Neapel waren 346,676 Eins 
wo ner. . \ g 5 


Das bisherige nordamerikanlſche Gebiet von 
Michigan (6975 Quadratmeilen) im aͤußerſten 
Norden am Erle ⸗ und Huronfee iſt zu einem 
Staate erhoben worden, fo daß es nun 25 Pro; 

vinzen der vereinigten Staaten Nord-Ameri⸗ 
ka's giebt. 


Unſere am heutigen Tage ſtatt gehabte Ver⸗ 
bindung zeigen wir hiermit unſern Verwandten 
und Freunden ganz ergebenſt an. a 
Breslau den 20. September 1824. 
Oldwig von Natzmer, General⸗Major 
\ und Diviſtons⸗Commandeur. 
Louiſe von Natz mer, gebohrne Freyin 
von Richthoven. 


Wir geben uns die Ehre dle am goſten dieſes 
ſtatt gehabte Verbindung unſerer aͤlteſten Toch⸗ 
ter Agnes mit dem Hrn. Guſtav von Stok⸗ 
mans allen unſern lieben Verwandten und 
Bekannten hiemit ergebenſt anzuzeigen. 

Stertzendorf den 22. Septbr. 1824. 
Joſeph Freyherr v. Saur ma. 
Marie Freyfrau v. Saurma, 
geborne Gräfin Strach wltz. 


Die am 20. d. erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau von einem geſunden Knaben beehre 
ich mich Verwandten und Freunden ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen. Breslau den or. Sept. 1824. 
v. Rietz, Regierungs⸗ Calculator. 


Am 26. Auguſt farb in Reinerz mein Innig 
geliebter Mann, der Koͤnigliche Schauſpieler 
. in 26ſten auger an der 
Ehnmtadfucht. Dieſen für mich äußerft ſchmerz⸗ 
Acden Verluſt zeige ich hiermit allen Freunden 
und Bekannten bes Verſtorbenen an. i 
Zugleich danke ich allen den vortrefflichen 
Leuten, ſo wie der Frau v. Dimmler, dem 
Herrn Polizetrath Neumann aus Breslau 
und dem Dosen Szibt in Meiner; öffentlich, 
die ſich wahrend der Krankheit meines Mannes 
fü überaus thellnehmend bewieſen, und nach 


— 


deſſen Tode mir fo treulich beiffanden. Möge 


der Allguͤtige es Ihnen vergelten. 
Berlin den 14. September, 1824. 
Charlotte Richter, geb. Goritz, 
5 er 9755 
Shereſe Richter, geb. Thiele 
5 nis. Mutter. ir a 


Nach einem kurzen Krankenlager raubte mir 
heute Abend um 103 Uhr der Tod meinen 
überaus werthgeſchaͤtzten Dncle und Pflege⸗ 
Vater, den Ritter⸗Guts⸗Beſitzer Herrn Chris 
ſtian Gottlieb Schwabe, Erb- und Gerichts, 
derr der Hereſchaft Schmellwiz und Braunau, 
in einem Alter von zo Jahren 7 Monaten und 
18 Tagen. Wer dieſen ehrenbraven Mann ge⸗ 
nau kannte, wird mit mir gleichzeitig dleſen 
großen Verluſt ſehr bedauren. 

Braunau bel Luͤben den 14. Septbr. 1824, 
Prieſemuth, Koͤnigl. Lieut. und 
Wirthſchafts⸗Adminiſtrator. 


Heute Abend um 9 Uhr entſchlief ſauft zu 
einem beſſern Leben unſer geliebter Vater und 


Großvater Herr Caspar Laͤngner hieſelbſt, 


in dem ehrenvollen Alter von 81 Jahren und 
9 Monaten. Sein biedrer frommer Sinn und 
ſeine ſeltene Redlichkeit und treue Liebe wird 
unſern Herzen unvergeßlich bleiben. Dieſen. 
ſchmerzlichen Verluſt machen Unterzeichnete 
entfernten lieben Verwandten und Freunden 
hiermit ganz ergebenſt bekannt. 
Goldberg den 15, Septbr. 1824. 
S. A. Langner. 8 
W. C. Langner, geb. Tollkemitt. 
auline | 
als Enkelkinder. 
Louiſe 
Theodor 


Am 19. September c. Abends 5 Uhr verſchied 
Herr Johann Gottlob Meiſchter, Kaufmann 
und Cyymiſcher Fabrikant, in feinem 7often 
Jahre. Dies mache ganz ergebenſt allen feinen 
hieſigen und aus waͤrtigen Verwandten und 
Freunden bekannt. : 

Benjamin Conrad Müller. 

E „ e Ee 1 5 
Mittwoch den ꝛ2ſten: Der Freiſchütz. . 
Donnerſtag den 23 ſten: Die Pagen ſt reich e: 


4 


In der privilegirten ſchleſiſchen Briias- . e „Wilßelm Sottl. Korn's 


Buchhandlung iſt zu haben: 

Hildebrandt, Th., Abentheuer im Schloſſe Bruͤck. Eine Geſchichte aus den Hugenotten Krie⸗ 
gen. 2 Thle. 8. Leipzig. Lauffer. 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Sieg, der, des Chriſtenthums über das Heidenthum. Trauerſpiel in 4 Aufzuͤgen. 8. Halber⸗ 
ſtadt. Vogler. N 2 5 18 Sgr. 
Bothe's, F. H., neuere Schauſpiele und Kantaten. 2 Thelle. 8. N . 
x : - - 1 Rthlr. 23 Sgr. 

Schulz, O., Lehrbuch der mathematiſchen Geographie. zr Theil mit 3 Kupfertafeln. 8. Berlin. 


Maurer. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Rechnungs⸗ Uebungen in angenehmen Abendunterhaltungen eines Vaters mit ſeinen Kindern 
und ihren jungen Freunden. 8. Berlin. Gaͤdicke. 18 Sgr. 


Neue Taschenbücher. 5 
Cornelia, Taschenbuch für deutsche Frauen, auf das Jahr 1825. Herausgegeben von 


Aloys Schreiber. Mit Kupfern, 2 Rthlr. 20 Sgr. 

Rheinblüthen. Taschenbuch auf das Jahr 1825. Ater Jahrgang mit 6 Kupfern und 

Musik. 6 2 Athlr. 8 Sgr. 
7 Angekommen e Fremde. * 


In den drei Bergen: Hr. Graf Ferdinand zu Stollberg, von Neudorf; Herr 


Mathias, Kaufmann, von Stettin; Herr n von Bershanſen; Herr Schnabel, 
i 


Kaufmann, Hr. Großer, Partikulier, beide von Liegnitz. — Im goldnen Schwerdt: Herr 
von lite, Partitulter, von Sulau; Hr. Puſch, Profeſſor, von Kielce; Hr. Weiſſig, Pe 
nann, von Hirfhberg; Hr. Alberti, Kaufmann, von Waldenburg; Hr. Boude, Partikulter, von 
Rosfau. — In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Hochberg, von Fuͤrſtenſten; Hr. Braun, 
Oberamtmann, von Nlmkau; Hr. Chriſt, Kammerrath, von Oels; Hr. Klaps, Doktor der Rechte, 
von Troppau; Hr. v. Spdow, von Schmarſe; Hr. v. Hirſch, Hauptmann, von Petersdorf; Hr. Els⸗ 
ner, Oberawtmann, von Muͤnſterberg; Hr. Mathias, Negotiant, von Paris; Hr. Kriſchker, Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor, von Troppau. — Im RNautenkranz: Hr. Daron v. Löwen, Haupt⸗Steuer⸗ 
Rendant, von Oels; Hr v. Mannftein; Hr. Baron v. Bock, von Rußland; Hr. Helmbrod, Pros 
ſeſſor, von Gleiwitz; Hr. Harrer, Kaufmann, von Zuͤlllchau. — Im goldnen Baum: Kerr 
v. Hock, Laudrath, von Poſelwitz; Hr. Scheidel, Secketalr, von Lüben, — Im blauen Hirſch: 
ER v. Treskow, Parti£uller, von Selig; Hr. Sehlmacher, Kaufmann, von Berlin; Hr, Floͤgel, 
ber⸗Landes⸗Gerichts-Rath, von Ratibor; Hr. Graf v. Malini, von Kempen; Hr. v. Kaminietz, 
Kittmeifter, von Gleiwitz; Hr. Petzold, Proſeſſor, von Neiſſe; Hr. Rabe, Kammer- Director, von 
Berlin. — Im goldnen Zepter: Hr. Neumann, Stadt⸗Gerichts Aſſeſſor, von Guhrau; Hr. 
Berka, Oberamtmann, von Wlenzkowitz. — In der großen Stube: Hr. Jafa, Kaufmann, 
von Bergſtad. — In der Neiſſer Herberge: Hr. Atzler, Regiſtrator, von Glogau. — In 
der goldnen Krone: Hr. Heine, Burgermeiſter, von Relnerz; Hr. Guͤnzel, Profeſſor, von 
Glogau. — Im Privat- Logis: Hr. Graf v. Nadolins ky, Nro. 1201; Hr. Schiebel, Regle⸗ 
rungsrath, von Neſſſe, No. 2066; Hr. v. Tſcheppe, Kapltain, von Flatz, Ro. 1049; Hr, v. Föͤrſter, 
Major, von Giesmannsdorf, No. 41., Oderthor; Hr. Baron von ge Landſchafts⸗Direetor, von 
Gleinig, No. 1. Ohl. Thor: Hr. Lachmann, Yaflor, von Töplimode, No. 1065, Hr. v. Grawert, 
Partikul., von Poſen, No. 694; Hr. Niebel, Beh, Secret., von Karlsruhe, Sandthor, No. 19. 


2 Sicherheits Polizek d 

(Bekanntmachung.) Der durch den Steckbrief vom 14ten Ausuſt c. verfolgte, aus 
hießgem Gefaͤngniß entkommene Schneidergeſell Carl Auguſt Linke aus Breslau, iſt bereits 
wieder um eingebracht worden, dagegen findet die weitere Verfolgung feiner Complicin Johanna 
Bernhard annoch ſtatt, welches hierdurch bekannt gemacht wird. Parchwitz den 16. Sep⸗ 
tember 1824. Königl. Land⸗ und Stadt Gericht. 


U 


ee 


(Bekanntmachung.) Den Herren Mitgliedern des Dberfchlefifchen Landwirthſchaftli⸗ 
chen Vereins mache ich hierdurch bekannt, daß die Herbſt-Verſammlung Montags als den ten 
October zu Caſimir ſtatt finden wird. Caſimir den raten September 1824. Prittwitz. 


(Alle Mufiffreunde Breslau's) mögen ſich der Ankunft des Herrn Wolfram 


freuen, der Vielen als Knabe und Mann hier ſchon fruher ausgezeichneten Genuß gewaͤhrte und 


als Flötlſt von dem beſten und auch im Auslande ſehr verbreiteten Ruf und gründlicher Tuͤch⸗ 


tigkeit wohl ſo bekannt iſt, daß er kaum einer Empfehlung in dieſen Blättern bedarf. Er wird 
in kurzem im Muſikſaal der Univerfität Concert geben, in welchem er auf feinem nach der Ans 


gabe des Profeſſor Baier verbeſſerten, durch vier Töne in der Tiefe vermehrten Inſtrumente 


durch feine ſeltene Kunſtfertigkeit und feinen im Adagio vorzugsweiſe trefflichen Vortrag, ein 
unfehlbar zahlreiches Publikum erfreuen wird. 8 K. S. 


(A vertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Pupillen⸗Collegii wied 


in Gemaͤßheit der §. 137. bis 142. Tit. 17. P. I. des Allg. Landrechts denen noch etwa unbe⸗ 


kannten Glaͤubigern des zu Elſterwerda verſtorbenen Poſt-Commiſſarli Gottfried Suchantke 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter denen Erben hiemit oͤffentlich bekannt ge⸗ 
macht, um ihre etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar in Aufehung 
der elnheimiſchen Glaͤubiger laͤngſtens binnen drei Monaten in Anſehung der Auswaͤrtigen aber 
binnen ſechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Fri⸗ 


ſten und erfolgter Theilung ſich die etwanigen Erbſchafts-Glaͤubiger an jeden Erben nur nach 


Verhaͤltniß feines Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den zten Auguſt 1524 . 
Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſten. 
(Bekanntmachung.) Dle Anzeige von Iſaac Auſchel Cohn et Comp. zu Glogau, daß 


der Pfandbrief auf: a 
Stoſchendorff S. J. Nro. 24. über 100 Rthlr. 
durch Näffe ſchadhaft und unkenntlich geworden, wird hiermit nach $. 125. Tit. 51. Thl. 1. der 
Gerichts⸗Ordnung bekannt gemacht. Breslau den 16ten September 1824. 
u 4 = Schleſiſche General-Landſchafts⸗ Direction. 

(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Wittwe Keitſch ge; 

borne Kache, ſoll das, dem Tuch macher Laeske gehörige und, wie die an der Gerichtsſtelle aus⸗ 

haͤngende Tar » Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1824 nach dem Materialienwerthe auf 3506 
Rthlr. 4 Sgr. nach dem Nutzungsertrage zu 5 Procent aber, auf 7674 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus 
No. 748 C. in dem ehemaligen Minorittenhofe belegene, im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation, verkauft werden fol. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegen⸗ 
waͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen in den hiezu angefegten Terminen, nämlich den 
Zoften Septbr. d. J., und den 22ten Novbr. ejd., beſonders aber in dem letzten und perempto⸗ 
riſchen Termine den 28ten Januar 1825 Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Pohl in unſerem Partheien Zimmer No. L. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen 
und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben 
und zu gewaͤrtigen, daß demnächft in ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden, Forderungen, und zwar der Letzteren ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Productlon der Inſtrumente bedarf, verfüge werden. Breslau den 25ten Juny 1824, 

IR Königl, Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 


 (Auetiondsdefanntmahung.) Ein aus etwas Gold, Betten, weiblichen Klel⸗ 
dungsſtuͤcken, Waͤſche und Büchern beſtehender Nachlaß, wird den 27ten October von fruͤh 


9 Uhr an in hieſiger Gerichtsſtube Öffentlich vertauft werden. Bernſtadt d. 18. Septbr. 1824, 
— N Das Herzogliche Stadt⸗ Gericht. 


Beilage 
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Beilage zu No. 112. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
| Ben 22. September 1824. | 


—e@pictal sGitattem) Der Lehrer am hiefigen Frledriche Gpmnafium „ Magifter 
Mücke, hat Namens ſeiner Kinder auf Todes⸗Erklaͤrung des Franz Anton Lorenz Scheroel, 
welcher, als der im Jabre 1766 hierſelbſt geborne Sohn des im Jahre 1815 verftorbenen Parts 
kramer Carl Samuel Scheibel ſich als e von hier, ohngefaͤhr im Jahre 
1790 auf die Wanderſchaft begeben, gegen das Jahr 1806, alſo vor ohngefaͤhr 18 Johren, ſei⸗ 
nem Water aus Paris die letzte Nachricht von ſich gegeben hat, angetragen. Es werden dem⸗ 
nach obengebachter Franz Anton Lorenz Scheibe l, deſſen unter der Curatel des Waiſen⸗Amtes 
ſtehendes Vermögen ohngefaͤhr 520 Reblr. beträgt, ſo wie eventuell die unbekannten Erben und 
Eronehmer deſſelben hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich in Termino den roten Februar 
1825 Vormittags um 10 Uhr, vor unferem Deputerten Herrn Juſtiz⸗Rath Krauſe in unſerm 
Geſchaͤftszimmer einzufinden, wobei der ꝛc. Scheibel ſelbſt feine Identitat nachzuweifen, die Er⸗ 
den und Erbnehmer aber ihre Legitimation zu fuͤhren haben, widrigenfalls a) der verſchollene 

ꝛc. Scheibel für todt erklart werden wird, b) die unbekannten. Erben und Erbnehmer aber 

bei ihrem Ausbleiben zu gewaͤrtigen haben, daß ſie mit ihren Erbanſpruͤchen an den Nachlaß des 
ic. Scheibel werden e werden, worauf ſodann dieſer Nachkaß den ſich gemelde⸗ 
ten Erben nach erfolgter Legitimation ausgeantwortet, oder bei unterbletbendem Anmelden der⸗ 
ſeiben der biefigen Kaͤmmerey als ein herrenloſes Gut zugeſprochen und ausgehaͤndigt werden 
wird. Die nach erfolgter Praͤcluſſon ſich etwa erſt meldenden naͤhere oder gleich nahe Erben, 
ſind ubrigens alle Handlungen und Verfügungen des legitiwirten Erben oder der Kaͤmmerei 
anzuerkennen ſchulbig, und von dem Befißer weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen 

Nutzur gen zu fordern berechtiget, fondern mit dem, was alsdann noch von der, Erbſchaft vor⸗ 

danden iſt, ſich zu begnuͤgen verbunden. Breslau den Eten April 1824. 

Dias Koͤnlgliche Stadt⸗Gericht bieſtger Reſidenz. 
(Bekanntmachung.) Da in dem am ızten Maͤrz d. J. angeſtandenen peremtoriſchen 

Termine zur Lieitatten auf das dem verſtorbenen Tuchmacher Schͤͤnknecht gehörig geweſene 
Haus No. 322. auf der Weisgerber⸗Gaſſe das letzte und hoͤchſte Gebot nur 1700 Rthlr. betra⸗ 

gen und auf den Antrag des bieſigen Koͤuigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes und der verwittweten Tuch⸗ 

macher Schoͤnknecht ein nochmaliger Bietungs⸗Termin auf den Sten October c. früh 
um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz Rath Muzel anberaumt worden iſt, fo wird ſolches hier⸗ 

durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Breslau den xöten July 1824. 

f Koͤnigliches Stadt⸗Gerickt 
(Bekanntmachung.) Vermoͤge hoͤherer Anordnung ſollen die dem Königl. Fsco ger 

boͤrigen, auf der vormaligen Matbias⸗ Schanze hieſelbſt belegenen Muͤnz⸗Gedäͤude, beſtehend: 
1) in dem Comteir⸗ und Juſtir⸗Gebäude, 2) in dem Streck-Gebaͤnde, 3) in dem Schmied⸗ 
und Präge⸗Gebaͤnde, und 4) in dem Schlofferey⸗ Gebäude, einſchluͤßlich des Hofraums und 
ausſchluͤßlich der in den genannten Gebäuden befindlichen Muͤnzgeraͤthſchaften im Wege ber 
öffentlichen Licktation nochmals zum Verkauf geſtellt werden, da das in dem letzten Licitattons⸗ 
Termine erbaltene Meiſt⸗Gebot dem Werthe und der Taxe dieſer Grundſtuͤcke durchaus nicht 
angemeſſen iſt. Wir haben des falls einen peremtorkſchen Bietungs⸗Terwin auf den ꝛten 
October d. J. Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in dem Locale des 
unterzeichneten Koͤnigl. Rent⸗Amts auf dem Dohme hiefelbft anberaumt, in welchem ſich zah⸗ 
lungsfabige Kaufluſtige einzufinden, ihre Gebote abzugeben und demgaͤchſt den hoͤhern Zuſchlag. 
zu gemärtigen heben. Die Kaufsbadingungen und der Situations⸗Plan konnen zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit im hieſigen Nent-Anıte eingeſehen werden, und wird nur noch wiederholt bemerkt: 
daß der Tax⸗Werth gedachter Grundſtuͤcke 5852 Rtöfr. betragt, und dieſelben wegen des dar⸗ 
an vorbeifließenden Oder⸗Strohms vorzüglich zu einer Fabrik- Anlage geeignet find, Breslau 
den zgren September 1824. 2 Koͤnigliches Neur- Int. 
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(Subhaſtations⸗Patent.) Von dem Königl. Juſtiz⸗Aant zu St. Vincen: wird das 
dem Erbſaß und Servis⸗Billeteue Carl Wurf zugehörige sub Do. auf ben e her 
thios Gaſſe) zugehörige, zum Eoffee-Schanf eingerichtete, und auf 4560 Kepfr. Courant ges 
richtlich abgeſchaͤtzte Haus und Garten hiermit an ſubhaſtitt und öffenklich feil geboten. 

Zu dieſem Behuf find nachſtehende Bietungstermine als der töte November c., 1818 Januar 


und 22te März 1825 beſtlumt, und es werden demnach Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungs 


faͤhige hiemit eingeladen, in dieſen Terminen, beſonders in dem auf den 22 ten M 11 1825 
tigte zu 


peremtoriſch anſtehenden Bietungs⸗Termine in Perſon oder durch gehörig Bevollma 
erſchelnen, die nähern Bedingungen und Zahlungs⸗Modalitäten zu vernehmen, darauf Ihr Ge⸗ 
bot zu thun und demnäͤchſt zu gewaͤrtigen, daß beſagtes Haus dem Meiſtbietenden unter Ein⸗ 
willigung des Extrahenten zugeſchlagen, auf nachherige Gebote aber nicht weiter reflectirt wer⸗ 
den wird, als nach §. 404. des Anhangs zur Al gemeinen Gerichts⸗Ordnung ſtatt findet. Die 
Über dieſes Grundſtuͤck aufgenommene Taxe kann ſowohl in hiefiger Amts-⸗Kanzellei, als auch 
bei dem hieſigen Közigl. Stadt⸗Gerichte einpefepen werden. Uebrigens werden alle etwa unbe⸗ 
kannte Real⸗Praͤtendenten zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame sub poena praselusi et silentii 
perpetui hiemit eingeladen. Breslau den z4ten September 1824. 
8 N Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt zu St. Vincenz. Jungultz. 


(Edletal⸗Litation.) Von dem Königl. Dohm⸗Kapitular⸗Vogtei⸗Nmte werden die 


beiden Gebrüder Chriftiah Gottlieb Zahn und Johann David Zahn, aus Tſchauchelwitz Bres⸗ 
lauer Kreiſes, welche im Jahre 1813 unter das Militair gekommen und zwar Erſterer zur Land⸗ 
wehr gusgehoben worden und Letzterer ſich freiwillig unter die Uhlanen geſtellt hat, auf den An⸗ 
trag ihrer Geſchwiſter hiermit oͤffentlich aufgefordert von ihrem Leben und gegenwaͤrtigem Auf⸗ 
enthalte Nachricht zu geben und ſich oder auch die von ihnen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten 
Erben und Erbnehmer binnen 9 Monaten ſpaͤteſtens aber in dem peremtoriſchen Termine den 


zoten May 1823 Nachmittags um 3 Uhr coram Deputato Herrn Aſſeſſor Forche in der 


1 Amts⸗Kanzlei zu melden und das Weitere zu gewärtigen. Sollten dieſelben ſich aber 
is dahin gar nicht melden, alsdann werden fie für todt erklart und ihr hinterlaſſenes Vermoͤ⸗ 


gen ihren naͤchſten bekannten Erben ausgeantwortet werden. Dohm Breslau den aten 


Juny 1824. s 1 
f E dietal⸗Eitatlon.) Von dem Königlichen Dohm⸗Capitular⸗Vogtei⸗Amte werden die 
beiden Gebrüder Michael und Valentin Grocholl aus Eſchirne, Breslauſchen Kreiſes, wo⸗ 
von Erſterer im Jahre 1806 als Soldat nach Sachſen marſchlrt, Letzterer aber im Jahre 1842 
als Schiffer nach Warſchau gefahren, keiner aber wiedergekehrt iſt, oder bie geringſte 
Nachricht von ſeinem Leben und Aufenthalte gegeben, auf den Antrag ihres Neffen Joſeph 
Grocholl hiermit oͤffentlich aufgefordert, von ihrem Leben und gegenwärtigen Aufenthalte 
Nachricht zu geben, und ſich oder auch die von ihnen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben 
und Erbnehmer binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem peremtorifchen Termine den 3oten 
May 1825 Vormittags um 10 Uhr coram Deputato Herrn Aſſeſſor Forche entweder ver; 
ſoͤnlich oder ſchriftlich in der hieſigen Amts⸗Canzley zu melden, und das Weitere zu gewaͤrtigen. 
Sollten dieſelben ſich aber bis dahin gar nicht melden, alsdann werden ſie für todt erklaͤrt, de⸗ 
ren etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer aber mit etwanigen Erbes⸗Anſprüͤchen präclu⸗ 
dirt, und ihr hinterlaſſenes Vermögen ihren naͤchſten bekannten Erben ausgeantwortet und reſp. 
darüber nach den Geſetzen verfüge werden. Dohm Breslau den ıgten Juny 1824. : 
(Subhaſtations⸗Proclamg.) Breslau den 16ten Auguft 1824. Von dem Koͤnigl. 
Juſtiz⸗Amte ad St. Catharinam wird hiermit die sub No. 17. zu Jaͤſchwitz, Nimptſchen Krei⸗ 
ſes gelegene, und auf 140 Rthlr. dorfgerichtlich abgeſchaͤtzte Franz Sturm ſche Angerhaͤusler⸗ 


peremtoriſche Licitations⸗Termin auf den 25ten November c. angeſetzt. Es werden daher 
befig- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch vorgeladen in beſagten Termine Vormittags 
um 9 Uhr in der hieſigen Gerichts⸗Amts⸗Canzeley zu Abgebung ihrer Gebote in Perſon zu er⸗ 
ſcheinen, und hat ſodang der Melſt⸗ und Beſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt ad St Catharinam 


4 


ſtelle auf den Antrag eines Glaͤubigers im Wege der Erecution oͤffentlich ſubhaſtürt und der 


ee 


Offener Arreſt.) „Grünberg den azten 5 1824. Nachdem unterm heutigen 
Dato über das Vermoͤgen des hieſigen Kaufmanns Wilhelm Gottlieb Henſel und deſſen Ehe⸗ 
frau Concursus Creditorum eröffnet worden iſt, wird einem Jeden, welcher von den Gemein⸗ 


ſchuldnern etwas an Gelde, Sachen, Effeeten oder Briefſchaften hinter ſich hat, aufgegeben, 
ſolches in das gerichtliche Depoſitum mit Vorbehalt aller feiner daran habenden Rechte, keines⸗ 
weges aber und zur Vermeidung nochmaliger Zahlung an die Gemeinſchuldner abzuliefern, ſon⸗ 
dern vielmehr uns davon ſofort getreuliche Anzeige zu machen, widrigenfalls derjenige, der Sa⸗ 
chen oder Gelder verſchweigen oder zurück halten ſollte, er noch außerdem aller ſeiner daran 
habenden Unterpfands⸗ und fonftigen Rechte verluſtig erklaͤrt werden wird. 
i N ar 2. Königl, Preuß. Lands und Stadt ⸗Gericht. 
(Avertiſſement.) Die Grundherrſchaft zu Flaͤmiſchdorf bei Neumarkt hat zu dem 
beabſichtigten Etabliſſement eines zweiten Kretſchams und zur Errichtung einer zweiten Schank⸗ 
ſtaͤtte daſelbſt die landes polizeiliche Genehmigung erhalten und will zu dieſem Etabliſſement 
zwei ihr gehoͤrige Freihaͤuſer, welche vermoͤge ihrer Lage an der Straße, die aus der Stadt 
Neumarkk durch die Liegnitzer Vorſtadt fuͤhrt, dazu geeignet ſind, mit den dabei befindlichen 
Hofraͤumen, einem dabei gelegenen Garten von einem und elnem halben Morgen und dazu vier⸗ 
zehn Morgen, oder, wenn es gewuͤnſcht wird, auch mehr Ackerland an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kaufen, auch dazu auf Verlangen den Betrieb des herrfchaftlichen Branntwein⸗Urbars in Zeit⸗ 
pacht uͤberlaſſen. Eben fo wird bet dieſer Beſitzung das Fleiſcherei-Gewerbe mit Vortheil be⸗ 
trieben werden koͤnnen. Der Betrieb der ae rthſchaft, der Ausſchank, die Größe und 
gute Lage des Gartens und hauptſaͤchlich die Naͤhe der Stadt, ſo wie die Lage an einer Haupt⸗ 
aße, verbuͤrgen einem thaͤtigen, und mit den, erforderlichen Mitteln verſehenen Manne ei⸗ 
nen reichlichen Erwerb. Kauffuſtige die ſich über ihre Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhigkeit gehörig. 
aus weiſen koͤnnen, haben ſich den aten October d. J. früh um 9 Uhr im herrſchaftlichen Wohn⸗ 
bauſe zu Flaͤmiſchdorf zu melden und zu erwarten, daß dem Meiſtbietenden, wenn deſſen Ge⸗ 
dot annehmlich ift, die feilgebotenen Grundſtuͤcke werden uͤberlaſſen werden. Wer vor dem Terz 
mine ſich von den Kaufs⸗ Bedingungen unterrichten und die Grundſtuͤcke in Augenſcheln nehmen 
will, hat ſich bei dem Wirthſchaftsbeamten Eſchert zu Flaͤmiſchdorf zu melden. Neumarkt 
den nten September 1824. . RE x 
Dass Graͤfl. v. gie Flaͤmiſchborfer Gerichts⸗Amt. Moll. 
J (Subbaſtatlons⸗ Patent.) S ldenhalber wird die zu Ponoſchau sub No. 2. gele⸗ 
gene, Behufs der Subhaſtation auf Loco Rthlr. gewuͤrdigte Freiſtelle, wozu a) an Hofraum 
und Garten 175 Quad. Ruthen; b) an Acker 49 Morgen 112 Q. Ruthen; c) an Wie ſen 
Morgen zo Q. Ruthen; d) an Forſt 14 Morgen 45 Q. Ruth. gehört, in Termino den 25ten 
Detober 1824, den agten November 1824 und den raten Januar 1825, von 
welchen die beiden erſtern allhier in der Stadtgerichts⸗Kanzlei, der letztere aber, welcher perem⸗ 
toriſch iſt, auf dem Ponoſchauer Schloſſe anberaumt, oͤffentlich feilgeboten, wozu Beſitz⸗ und 
Zahlungs faͤhige mit dem Bedeuten vorgeladen werden, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, ſo⸗ 
bald ſonſt keine geſetzliche Hinderniſſe vorhanden, der Zuſchlag ertheilt werden wird. Die dies⸗ 
fällige axe kann in unſerer Regiſtratur waͤhrend der Amtsſtunden inſpicirt werden. Lublinktz 
den ıgten September 184. Dias Gerichts⸗Amt von Ponoſchan. 
Gferde- Auctfon.) In der Staabs⸗Garniſon des Sten Huſgren⸗Negiments zu Neu⸗ 
ſtädt in Oberfchlefien, follen am sten October o. früh um 9 Uhr bei der Haupt? Wacht 23 Stuͤck 
ausrangfrte Königl. Dlenſtpferde gegen gleich baare Bezahlung in Courant öffentlich verſteigert 
werden. Cantonirungs⸗ Quartier Pleiſche den 17ten September 1824. ne 
7 wir von Barnekow, Oberſt und Regiments⸗Commandeur. 
(Zu verkaufen.) Ein auf holſteinſche Art gebaueter Korbivogen, in ſehr gutem Zu⸗ 
ſtande, mit 4 Haͤngeſitzen und ledernen Taſchen, desgleichen ein Geld; hltiſch mit großer Marz 
morplatte und Schrank zum Verſchließen, nebſt einer dazu gehörigen Geldwaage und metall nen 
Mark⸗Gewichten, ſo wie eine faſt neue eiſerne Geldkaſſe mit vortrefflichem Riegelſchloß, find 
zu verkaufen und koͤnnen jederzeit in Augenſchein genommen werden, auf der Schmiedebrͤcke 
gegen über den 2 Pollaken No. 1843, 


u 


(Freiwilliger Verkauf.) Anhaltende Leiden haben einen rechtli en Mann 
Entſchluß gebracht, ſein in der Friedrich Wilhelms Straße in der Rt le ee 
Haus nebſt Wirthſchafts⸗Gebaͤuden und Brennerei, mit einem großen Garten, mit oder ohne 
bedeutendes Inventarium an annehmliche und zahlangsfaͤhige Kaͤufer freiwillig zu verkaufen. 
Die Breite des ganzem Fundus ift 121 Elen, die Tiefe iſt inclusive des Gartens 304 Ellen 
ſchleſiſch Maas, mithin hat ſolches Platz auf 4 Poſſeſſionen, wo jede noch einen großen Garten 
erhält und ſich zu allen Gewerben, beſonders aber Für Baulukige eignet. Liebhaber bierzu 
koͤnnen auch die beſten Aecker und Wieſewachs erhalten. Das Weitere iſt guͤtigſt im wohll oͤbli⸗ 
chen Intelligenz⸗Comptoir zu erfahren. 

(Champagner- Auction in Stettin.) Am Sonnabend den 2. October c, sollen 
auf dem alten Packhöfe circa 3000 Bout. 1822 Champagner, ıster Qualität, unversteuert, 
für auswärtige Rechnung öffentlich verkauft werden. 2 

(Auctions⸗Anzeige.) Circa 2ooo Pfund Portorico in Nollen, ſollen Montag den 
zyten September früh um 9 Uhr im Haufe No. 5. am Ringe, meiſtbietend verſteigert werden, 
von k E C. A. Fähndrich. 

Zu verpachten) iſt ſegleich die bedeutende Brau⸗ uns Brennerey auf dem Dominium 
Panno witz bei Auras, oder es wird ein geſchickter Dieuſtbrauer daſelbſt angenommen, wozu 
ſich taugliche Subzecte baldigſt melden koͤnnen. : | 
(Anzeige.) Wir zeigen hiemkt ergebenſt an: wie wir uns gerne veranlaßt finden, don 
unſerm anerkannt billigen und guten Eau de Cologne fo wie Tiſchmeſſern, einiges in dem Las 
ger des Commiſſionatir und Spediteurs Herrn Friedrich Barthels, Junkeruſtraße No. 607. 
niederzulegen, wir halten uns daher eines geneigten Zuſpruchs verſichert. 6. 
38 W. Schmolz & Comp. aus Solingen und Berlln. 
Ich beziehe mich auf vorſtehende Bekanntmachung der Herren W. S chmolz et Comp. aus 
Solingen, und verfehle nicht die mir von denſelben übertragenen Gefhäfte zur möglichen Zus 
frledenheit eines jeden behoͤrend anzunehmen; bei dieſer Veranlaſſung empfehle ich zu einem 
geneigten Zuſpruch auch mein Lager neuerdings beſtens. a ac | 
5 . Friedrich Barthels, Junkernſtraße No. 607. 
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: Hamburger Rauchkaback⸗ und Cigarren« Offerte, 


Von dem beliebten aͤchten Hamburger Juſtus⸗Canaſter erhielt ich ein-bedeuten« 


des Quantum in Commiſſion und fol. ich, um dies Lager zu räumen, unter den 3 
Fabrik⸗ und Koſtenpreiſen verkaufen, als: Petit⸗Cnaſter Ro. 1. a 1 Kthlr., f 


Ee 


Roth Siegel ä 18 Sgr., Petit⸗Cnaſter No. 4. a 14 Sgr., Varinas No. 3. 
à 13 Sgr., Louiſiana a 13 Sgr., Portoriko à 7 Sgr. per Pfund in P, I und 
4 in Courant, bei einer Abnahme von 10 Pfd. mit 5 Prozent, und bei 100 Pfd. 
mit 10 Prozent Rabatt, desgleichen ſehr leichte Hamburger Canaſter⸗Cigarren ohne 
3 Rohr per Kiſtel von 1000 Stuͤck mit 44 Rthlr. Courant. 7 : 


ame. 


Johann Ludwig Werner, äußere Oblauer Straße im Zuckerrohr. 
N eee eee eee eee eee eee 
(Extra feln Provencer⸗Oehl) das Pfb. mit 20 Sgr. Court., fo wie in gefällten 
Flaſchen zu allen Preiſen, empfiehlt F. W. Neumann, in 3 Mohren am Salzeing. 
(Neuen hollaͤndiſchen Suͤßmilch⸗Käſe) erhielt und offerirt Ne 
9 1 Lea S. G. Schroͤter, Ohlauer⸗Straße. 
(Aechte Harlemer Blumenzwiebeln) haben wir auch in dieſem Japr eine Parthie 
in Commiſſion erhalten und empfehlen ſolche Blumenfreunden zu geneigter Abuahme. Cata⸗ 
loge ſind jederzeit bei uns gefaͤlligſt abzufordern. * Brei 
N 93 Gebrüder Scholtz, Buͤttnergaſſe No. 40/ r. 
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(elender⸗Anzeige.) Da ich von dem Herrn Trowitſch er Sohn als Kaltader⸗ 
Factor angeſtellt worden, lo empfehle ich mich ſowohl allen inn- als auch aus waͤrtigen Herren 
Buchbendern zur geneigten Abnadme. Denen Königl. Poſtamtern, welche alle Sorten gebundene 
Kalender verlangen follten, werde, obgleich der Preis der Kalender doͤher als voriges Jahr 
tt, doch dieſelben für den moͤglichſt billigen Preis ablaſſen. Breslau den arten Septem⸗ 
ber 1824. E. G. Brück, Buchbinder u. Kalender⸗FJactor, 

| wohnhaft auf dem SKränzels Markt beim Bäder, 


russen eee eee 
meine Hiefige und auswärtige reſpectiven Handlungsfreunde 
und geehrten Abnehmer, betreffend meinen 
Ar o mati ſchie u ch nu pfta ba ck. b 
um Irrungen moͤglichſt bald zu begegnen finde ich mich ver⸗ 
\ 2 


2 


anlaßt ergebenſt anzuzeigen: 3 
„daß dſe Qualité und der Preis meines Aromotiſchen Schnupftabacks, auch 
„bel erfolgter Nachahmung, fortbeſteht.“ 5 * 
Für mich als Fabrikant würde es freilich ein Kleines fein, nach Willkuͤhr die g 
Qualität zu fertigen und jedem Preiſe nachzukommen, allein dieſes liegt außer = 
meiner Handlungsweiſe; — Da übrigens mein Aromatiſcher Schnupftaback & 
leicht zu erkennen, und von jedem Nachahmer — Taͤuſchung — ver⸗ 
2 gebliche Mühe fein wird! fo bitte ich nur noch, ein hochgeehrtes Pu- * 
blikum moͤge guͤtigſt auf meine Firma und auf das Atteſtat des Königlichen Ge/ & 
& beimenraths Herrn Doctor Hermbſtaͤdt, welches jedem Paket beigedruckt iſt, F, 
; achten. Breslau im W 1824. 5 
ar 
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Heinrich Hahn, Schweidnitzer Straße. 
77))CC(ããĩũũ 0 ³·˙ A ⁵— 
g (Anzeige.) Spiritus von 65 Grad, der Eimer zu 10 1/ Athlr. Pr. Court. iſt zu ha⸗ 
ben Junkerngaſſe No 614., bel W. Schuſter et Soͤldner. 
. (Gardeser Citronen) erhalte ich eben wieder eine bedeutende Parthie, und offe- 
tire dieselben billiger als bisher. S8. G. Schröter, Ohlauer- Strafse, 
(Anzeige.) Einen neuen Transport friſcher Butter zu 30 Quart das Gebind, lſt für 
7 Sgr. Nom. Mze. pro Quart zu daben. Junkerngaſſe No. 614. neben dem goldnen Loͤwen. 
a N Gewölbe ⸗ Veranderung. 4 
Daß ich mein zeltheriges Meß > Local in Frankfurt a. O., bei Madam Hoͤder am Marfte 
No. 7. verlaſſen, und in bevorſtehender Martini⸗Meſſe mein 
5 a Laager von Engliſchen Spitzen und Spitzengrund, 
fo wie auch von ſächſiſchen Spitzen und andern Artickeln eigener Fabrik, in der Juͤdenſtraße im 
Hauſe des Herrn Melſters No. 17. im Gewoͤlbe neben den Herren Borſam, Holberg 
& Comp. haben werde, zeige ich meinen geehrten Freunden hierdurch an, und empfehle mich mit 
den genannten Artickein, unter Zuficherung einer ſehr bedeutenden Auswahl und der billigſten 
Bedienung. Friedrich Gͤricke, aus Leipzig und Schneeberg (in Leipzig, Catha⸗ 
n 5 tharinen⸗Straße No. 390. am Markt.) ö 
(Lotterie, Gewinne.) Bei Ziehung der zten Claſſe soter Lotterie trafen in nein Comp: 
koir: 80 Kthlr. auf Nro. 33693. — so Rthlr. auf Nro. 34695 50063. — 40 Riylr. auf 
49539 50862 900 72725 77. — 23 Rthlr. auf No. 1818 66 19863 23020 60 63 33683 
"34691 43056 70 47358 49504 16 18 42 53 50062 50835 65 80 72708 16 72868 53. 
Raufloofe gter Elaffe Soter Lotterie und Loofe der Heinen Lotterie find zu haben. er 
H. Hol ſchau der aͤltere, Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polacken. 


Dr Tr gr ** * 


 (otterie-Sewinne) Bel Ziehung der zten Claſſe softer Lotterle find folgende e⸗ 
winne in mein Comtoir getroffen: 150 Rthlr. auf No. 79549. — 80 hl. Re Ber 
— 70 Kthlr. auf No. 9638. — 50 Nehlr, auf No. 4316 14876 45893 49774. — 40 Kthir, 
auf No. 4329 21871 32120 39230 43079 70842 79502. — 25 Rihlr. auf No, 4019 4302 
6 19 84 9647 63 68 79 91 12202 37 53 62 98 14931 65 95 18724 56.58 76 gı 85 
21470 82 21850 52 23422 26974 93 32103 9 32112 30 48 32462 36447 59 81 36483 85 
87 39226 51 64 43055 43116 45684 45824 89 45928 45995 47398 49745 49 68 78 52536 
40 58991 69936 67 80 70804 17 27 39 44 55 59 74 82 72708 16 73300 79563 86 80703 
427 37. Zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt ſich mit kooſen 8 
a ; Sof. Holſchau jun., Salz⸗Ring, nahe am großen Ring. 
(botterle⸗ Gewinne.) Bei Ziehung zter Klaffe goter Lotterie, find nachſtehende Ger 
wiane in meine Collecte gefallen, als: 400 Rthlr. auf Nro. 48772. — 70 Athlr. auf Nro, 


19781 37648 45237. — J0 Kthlr. auf No. 15384 23448 26641 63609. — 40 RNthlr. auf 


No. 925 1357 2661 16549 18654 19692 19792 24703 26303 76 29470 36072 36130 96 
37634 74 45221 26 47562 56532 59869 63612 63716 75. — 25 Rthlr. auf Nro. 922 29 


30 1309.48 73 74 82 2644 71 5705 10001 14 24 11578 82 14234 94 16503 22 42 66 
18663 82 19001 40 12 62 64 79 19677 19713 33 49 76 95 24733 38 60 68 78 86 yo 97 


26316 34 43 48 51 26601 17 33 28247 29405 27 35 73 83 87 29499 31763 73 35822 27 


‚45 60 68 20 38005 27.78 74.93 36122 45 54 56.08.87 95 37618 90 38371 27 39 44 59 


85 59809 18 30 32 50 79 40536 40857 43225 40 49 45203 47004 47358 e, 99 400 
48752 54 87 92 56509 49 62 83 96 57960 70 71 99 59856 63 73 63657 2 68148 72868 
93 73285 79156 63 78 81537 40 81647 81914 28. Kauflooſe zur aten laſſe und Looſe 
zur 6zten kleinen Lotterie find mit prompter Bedienung zu haben bei ee 
Schreiber, im weißen Löwen, Salz Ring. A 

(Anzeige.) unterzeichneter beabſichtigt von Weihnachten dieſes Jahres an einige Juͤng⸗ 
linge in Koſt und Waͤſche in ſeiner am Markte, nahe an der Schule gelegenen, ſehr freundlichen 
Wohnung, aufzunehmen, verſpricht für billiges Koſtgeld die beſtmoglichſte Bewirthung und 
Bedienung. Nur auf Portofrepe Briefe wird derſelbe nähere Auskunft geben. Oels den 16. 


September 1824. ; Runge, Damens⸗Kleider-Verfertiger, 5 


0 * un 
letzt noch in der Herren⸗Gaſſe im Haufe des Sindikus Herrn Hübner wohnha 2 
(Offner Poſten.) Ein im Schreib- und Rechnungsfach geuͤbter, 2 guten ee 
verſehener und unverheiratheter Mann, kann ſogleich ein Unterkommen auf dem Lande als 
Rechnungs⸗Fuͤhrer finden. Sollten mit obigen fich noch einige oͤkonomiſche verbinden, wurde 
es um fo erwuͤnſchter ſeyn. Das Nähere vor dem Nicolai-Thor Friedrich Wilhelms Straße 
Nro. 66. eine Stiege, . > 
(Gesuch) Ein im Schulfache erfahrener Candidat wünscht eine Hauslehrer Stelle. 
Nähere Nachricht ertheilt Herr Oberconsistorial-Rath Wunster. - 5 
(Zu vermiethen.) Ein gewoͤlbter trockner Pferdeſtall auf 4 Pferde, wie auch eine Wa⸗ 
ER auf 3 Wagen, find Michaeli 1824 zu vermiethen. Das Nähere Heine Groſchengaſſe 
0. 1014. 5 = 
(Zu vermiethen.) Zwel geräumige helfe Böden, in der Mitte der Stadt, und ein 
heller, großer, trockner Keller find zu vermiethen und bald zu benutzen. Das Nähere Junkeru⸗ 
gaſſe No. 614. im Comptoir. 3 | 8 
(Vermiethung.) Veraͤnderungswegen iſt am Ringe in der Gegend der Hauptwache der 
ge Stock (auch theilweiſe) zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. Das Nähere auf der 
* „ dem Redouten-Saqal gegenüber beim Commiſſionair H. Herrmann n 
1269. — N 7 ln 
Zu vermiethen.) Nahe am Salzringe find 2 gewoͤlbte Staͤlle, jeder zu 3 e 
Bodenkammer, desgleichen 2 Wagenpläge, fo wie im Hintergebaͤude eine Stube nebſt Küche zu 
vet miethen und kann ein Stall bald, das Uebrige aber zu Michaelis bezogen werden. Naͤhere 
Nachricht bei Herrn Kaufmann Neu maun in den 3 Mohren. 83 
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Handlungsgelegenheit zu vermieth en.) Eine ſehr ſchoͤne geräumige. Hand⸗ 
lungsgelegenheit, beitehend: aus 11 — Vor dergewoͤlbe, einer Schreibſtube, zwei Geitenges 
woͤlben und dazu gehoͤrigen Kellern, (ſaͤmmtliche Piegen unmittelbar mit einander verbunden) 
iſt zu jedem bellebigen Gebrauch zu vermiethen und kann ſoglelch bezogen werden. Das Naͤhere 
Kupferſchmiedegaſſe Nro. 1944. * f 

(Zu vermiethen) auf dem Vincenz⸗ Platz im goldnen Korb No. 1620. 1740, iſt der erſte 
Stock beſtehend in 7 Stuben nebſt Pferdeſtall und Wagenplatz und kann auch allenfalls getheilt 
werden. a 


— ͤ— 
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Literariſche Nachrichten. 


5 Bel Baſſe in Quedlindurg iſt erſchtenen und In allen Buchhandlungen (in Breslau Im der 
W. G. Kornſchen) zu bekommen: ? 
Die Heilung des Kropfes und des dicken Halſes, 


oder die neueſten und älteren Erfahrungen über die zweckmaͤßige Behandlung 
dieſer Krankheiten, fuͤr alle diejenigen, welche an dieſen Uebeln leiden, ges 
fſluummelt und herausgegeben von einem praktiſchen Arzte. Preis 13 Sgr⸗ 
Zur Empfehlung der vorſtehenden Schrift dedarf es nur der Nennung des Titels und ider 
Bemerkung, daß der ungenannte Herr Verfaſſer mit vieler Sachkenntniß alles geſammelt und 
geprüft, was über dieſe ſehr gewohnliche Krankheit berelts geſagt iß und auch noch manche eigene 
praktiſche Erfahrung hinzufuͤgte. > 


In der P. ©. Hilſcherſchen Buchhandlung In Dresden iſt ſo eben erſchlenen und in allen 
Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: 5 : 
Hajji Daba’s Abenteuer. 3 Bände. Herausgegeben von J. Morier. 
8. Preis 2 Rthlr. 25 Sgr. 
Der Verfaſſer diefes perſiſchen Gil Blas, IR der Welt ſchon ruͤhmlichſt bekannt. Sein langer 
Aufenthalt in Perfien ſetzte ihn in den Stand, eln in Europa fo wenig bekanntes Volk in allen 
feinen ſittlichen, haͤuslichen und veligiöfen Beziehungen fo nahe kennen zu lernen, daß es ihm bei 
feinem großen Talente jeder Art von Zeichnung nicht ſchwer werden konnte, auf die intereſſanteſte 
Weiſe, das heißt, in einer Reihe von Abenteuern dieſes Volk, [wle es lelbt und lebt, vor die 
- Augen zu führen und da zu belehren, wo der Leſer ſich nur zu beluſtigen glaubt. Dieſes iſt Ihm 
auch fo volkommen gelungen, daß man ohne Uebertreibung behaupten darf, daß dleſes Werk dem 
unſterblichen Gl Blas von Le Sage an die Seite gefiellt werden kann, ja wohl noch uͤbertrifft. 


In meinem Verlage iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau In der W. G. 
Korn ſchen) zu haben: ’ / 

Verſuche und Beobachtungen über die Kleeſäure, das Wurſt⸗ und 
Kaſegift. Aus dem Engliſchen und Lateiniſchen von D. C. G. Kühn 
und M. O. B. Kühn. gr. 8. f „ Sgr. 

Die haufigen Belſpiele ven verderblichen Verwechſelungen des Sauerkleeſalzes mit dem Bitter: 
und Glauberſalze, und die ebenfalls nicht ſelten beobachteten nachthelligen, ja toͤdtlichen Folgen 
von dem Genuſſe der ſowohl geräucherten, als ungeräucherten Wuͤrſte haben den Herausgeber 
beſmmt, das, was über den erſten . eln Paar engliſche Schriftſteller, und über den 
letztern mehrere deutſche bekannt gemacht haben, Im dieſen wenigen Bogen zuſammen zu ſtellen 
und auf dleſe Meile manche dem Leben drohende Gefahr abzuwenden, welche Unbekanntſchaft mit 
diefen Giften veranlaſſen kaun. Es wird ya ſicher Niemand gereuen, wem feine Geſundhelt 
Lied iſt, ſich mit dieſen heimtuͤcklſchen und daher deſto gefährlicheren Feinden der Geſundheit und 
des Lebens durch das Leſen dieſes Schriftchens bekannt gemacht zu haben. 

Lelozig, im Auguf 1824. Carl Cnobloch. 


. 
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In der Hlurichsſchen Buchhandlung in eipiig I nun vollſtändig erſchlenen und in 
Buch dandlungen (in Breslau in der W. 8. Kornſchen) zu haben: is ; 14 5 821 
Poͤlitz, Prof. K. H. L., die Staatswiſſenſchaften im Lichte unſerer 
; Zeit. 5 Thle. gr. 8. 1823 und 24. (159 Bogen.) 9 Rthlr. 28 Sgr. 
I. (374 Bogen.) Natur» und Voͤlkerrecht, Staats und Staatenrecht und 
Staatskunſt. II. (234 Bogen.) Volkswirthſchaft, Staatswirchſchaft, Fi⸗ 
nanz⸗ und Polizeiwiſſenſckaft. III. (324 Bogen.) Die Geſchichte des 
europ. Staatenſyſtems aus dem Standpunkte der Politik. IV. (433 Bogen.) 
Staatenkunde und poſitives, oͤffeutliches Staatsrecht (Tonſtitutionsrecht.) 
V. (224 Bogen.) Prakt. (europ.) Voͤlkerrecht, Diplomatie und Staats praxis. 
In dieſem Werke iſt zuerſt der Verſuch verwirklicht worden, die geſammten Staat wiſſcu⸗ 
ſchaflen, als ein in ih abgeſchloſſenes Ganzes uad zwar im Lichte unſerer Zeit darzustellen, fo daß 
jede einzelne Staatswiſſenſchaft auf dem Standpunkte erſcheint, den ſie dürch den neuſten Anbau 
erreichten. Ganz neu bearbeitet wurde das pofitine, öffentliche Staatsrecht und die 
Dlpkomatle, die in dieſem Werte zum erſteumal unter einem wiſſenſchaftlichen Gepräge in den 
‚Kreis der uͤbelgen Staatswiſſenſchaſten A re worden find; allein auch dle Staatskunſt 
dat der Verfaſſer aus einem ihm eigenthünligen Geſichtspunkte eſaßt und von allen bisher gen 
Biere eng wefentlich verſchleden behandelt. Die Darſtellung ſelbſt iſt theils für das Sel fs 
ſtudtam denkender Staats, und Geſchaͤftomänner, überhaupt für. die Bekanntſchaft der gebildeten 
—— mit dem gegenwartigen wiſſenſchaftlichen Staudpunkte der Staaswiſſenſchaften, theils 
ür akabemiſche Vorträge berechnet. Das Werk if daher Hands und Hülfsbuch zugleich. Es ent⸗ 
Hält jede einzelne Wiſſ aſchaft in ſyſteratiſcher Hauung, nach loglſcher Anwendung und ausge⸗ 
ſtattet mit mögllchſt rollſtändtger Literatur, iugleich aber auch n ſtyliſtiſcher Hluflcht unter 
einen ketzeusvalen den gebileeten Leſer auſprechenden Form, jo daß, nach Dielen Eigenſchaften, 
dieſes Werk beſonders dazu ſich eignet, die gründliche sag: Kr Staatswiſſenſchaften — gleich 
weit entfernt von jeder excentrſchen Vertirung der neuer u Zeit — in der Mitte der gebildeten 
Zell genaſſen zu verbreiten und cur die organ ſche Einheit des Ganzen eine vollſtändige Ueber 
ſcht über das reiche und lu ſich ſelbſiſtändige & bier dieſer Wiſſeuſchaften zu gewähren. 


Lexicon, novum, manuale graeco-latinum et latino - graccum. Primum 
a Benjamine Hederieo institutum, post Samuelis ‚Patrieii, Johannis, 
A. Ernesti, ‚Car. Chr. Wendleri, T. Morellii, Petri, H. Larcheri, 
Fr. Jac. Bastii, C. J. Blomfieldii caras, denuo castigavit, emendavit, 
auxit Gustayus Pinzger, recognoscente Francisco Passovio. Editio 
quinta,. Leipzig, bei Joh. Fr. Gleditſch. gr. 8. 2 Bde. Subſerip⸗ 
a tions-Preis Druckd. Or 6 Rthlr. 20 Sgr. 
Dee durch alle Buchhandlungen (in Breslau durch ele W. G. Korn ſche) und bel dem Ver⸗ 
leger zu erlangende Ankündigung und Prebe, 24 Selten in gr. 6, giedt die genaueſte Aus⸗ 
kunft über dicſe fünfte Neugade des Eederichlſchan Lexicons. n N 
Nachdem nunmehr der Drack diejer neuen beinahe um dle Hälfte vermehrte Auflage begonnen 
hat, laßt ſich der Preis, welcher früher nur ungefähr angegeben worden Ik, näher befimm.n, 
Der Ladenpreis wird nach Beendigung des ganzen Werks, welche bald nach der Oſtermeſſe 
1925 etſolgen wird, eien 120. Bogen Perit gr. 8., auf 1 Rtbir 10 Sgr. und 10 R hlr. feln 
J apier zu beſtimmen ſeyn, wer aber von fetzt an oder bei 2 der erſten Abtheilung, 
dem Verleger oder jeder belleb gen Buck handlung 6 Rthlr. 20 Sgr. erlegt, erlangt d.eien uns 
czweifelt billigen Preis, melcher ſpäter nicht mehr gewährt wird. 2 
Diefe Seitung er ſcheint wöchentkich dreimal, Monrsge, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
wilhelm Soꝛalich Bor n ſchan Buchhandlung und I? auch auf allen Rönigl. Poſtämtern zu haben. 
m s 


Nedacztur: Profeſſar Rhode. 


